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Erscheint täglich mit Ausnahme
Sonn - und Feiertags und kostet
in Karlsruhe i»'s Hans gebracht
vierteljährlich 2 Mk . 60 Pfg .
( monatlich 55 Pfg . , wenn in
der Expedition oder in den Agen¬
turen abgeholt ) , durch die Post
bezogen vierteljährlich 3 Mk.
25Pfg . , niit Bestellgeld 3 Mk .65Pfg .

Bestellungen werden jederzeit
cntgcgcngcnommen.

Anz ci gcnr Die sechsspaltigePetit»
zeile oder deren Raum 20 Pfg.,
Reklamen 50 Pfg . Bei öfterer
Wiederholung cntsprechenderRabatt .
Inserate nehmen außer der Expe¬
dition alle Annoncen - Bureaux an.

Post-Zeitungs- Liste 798.

Samstags - Beilage :
Das illuftrirte achtseitige Unterhaltungsblatt

„Sterne und Wtnmen ". Telephon - Anschluß - Nr. 535.
Redaktion und Expedition :
Adlerstraße Nr. 42 in Karlsruhe.

M 172 . Mittwoch , den 30 . Juli 1903

?? Zur Heidelberger „Erklärung "

gegen die Männerorden .
Der Abg . Wilckens , Oberbürgermeister von Heidel¬

berg, weiß sehr gut, daß man in der Residenz über
Pöhtlingl 'sche Spektakelstücke gegen die Männerorden
Vicht überall erbaut ist . Darüber kommt er nicht hinweg.
Wenn er auch als Abgeordneter und Parteiführer es
sollte, als Oberbürgermeister von Heidelberg will er
Vicht darüber hinwegsehen. Eine öffentliche Versammlung
vtit Reden nach Böhtlingk-Obkircher-Binz ' scher Art kann
varnm unter Mithilfe oder gar Vorantritt des Herrn
Wilckens nicht stattfinden. und wenn das Gros der
Heidelberger Nationallibcralen es auch noch so sehr
wünschen sollte .

Herr Wilckcns ist aber auch nationalliberaler Partei-
«hef . Als solcher kann er äußerlich nicht theilnahmslos
Wien, wenn allüberall im Lager Lärm gegen die
Männerorden sich vernehmen läßt. Darum : der
Mittelweg einer „Erklärung " in der Presse !

Auf diese Weise wird nach beiden Seiten hin nicht
»Wasser getragen"

, wohl aber Rücksicht genommen.
. Das minder schöne Bild eines Machers zu verhüllen,
vcr u'.it den: einen Auge in aller Devotion nach den
vdcren Regionen der Residenz schaut und mit dem anderen
Ps zornentbrannter Ordensgegner nach den unteren
Legionen der Partei, ist die Reklame geschäftig bei der
Hand . Diese Heidelberger „Erklärung " ist der „Stoß
v:

's Hcxz" der Hoffnung der Katholiken auf Männer-
"vster in Baden . Wer's nicht glaubt, der lese, was im
»Schwab . Merk.

" darüber zu finden ist wie auch in
"ndercn Blättern.

Im „Schwab . Merk.
" heißt es :

^ „Die Heidelberger Erklärung gegen die Zulassung von
Männerklöstcrii faßt ihre Gründe in drei Punkte zusammen ,
die eines tiefen Eindruckes sicher sind. Gerade die Kürze
vnd die Vermeidung aller beleidigenden Ausfälle gestalten
die Erklärung sehr wirksam .

"
Und an anderer Stelle :

„ lieber die Heidelberger Erklärung wird daS Centrum
Nicht leicht hinwegkommen, und sie wird gewiß auch in
Negieruiigskreifen nicht unbeachtetbleiben können . Die Form
einer Erklärung ist jedenfalls sehr passend gefunden worden.
Die Nachricht , daß eine Kundgebung der drei Hochschulen
bev-rcstehe, beruhte wohl auf einem Mißverständniß, was
natürlich nicht ausschließt, daß die Erklärung auch in Frei-
bnrg und Karlsruhe viele Unterschriften erhält und darunter
die einer Mehrheit der Hochschullehrer . Eine Erklärung der
Hochschulen in amtlicher Form konnte nicht in Frage kommen
»nd wäre nicht so wirksam gewesen, wie diese Erklärung,
weil sich gleich nnliebsame Kompetcnzstrcitigkeiten erhoben
hätten, die jetzt keinen Raum haben. Für das Centrum ist
es hart, so nahe am Ziel noch Schiffbruch zu leiden."

Köstlich ! Gestern war eine Erklärung der Universitäten
legen die Zulassung der Männerorden der sicher treffende
lödtliche Schlag gegen dieselben , heute aber ist es sonnen¬
klar . daß ein solcher Schritt eine durchaus verfehlte
Aktion wäre !
. Und die Lärmschlager Böhtlingk, Obürcher , Bcnz,
Heller rc . rc . kommen eigentlich auch nicht gut weg bet
vleser Reklame für die Heidelberger — „Leisetreterei

" .

Auf wen soll eS denn bezogen werden, was hier Alles
hervorgehoben ist, um die Heidelberger Art der Aktion
in ein möglichst strahlendes Licht zu stellen ?

„Für das Centrum ist es hart " !
Ja , ja ! Dasselbe ist ganz niedergeschmettert . „So

nahe am Ziel "
, und nun — dieser Heidelberger

Streich !
Wie lautet denn die epochemachende „Erklämng" ?
Zunächst wird wie einleitend gesagt:

„Der AuSgang der Verhandlungen der Zweiten Kammer
über die OrdenSfrage, sowie die von der Regierung dabei
abgegebene Erklärung rücken die Möglichkeit der Einführung
von Männerorden in unser Großherzogthum in bedenkliche
Nähe . Angesichts dessen fühlen sich die llnterzeichneten ge¬
drungen, der Großh. Regierung nachfolgende Erklärung und
Bitte zu unterbreiten.

"
So ! So ! In der Kammer hat Herr Wilckens an¬

ders gesprochen . Dort ist er dem Abg. Wacker entgegen-
getreten, weil derselbe die Erklärung des Kultusministers
in einem für die Zulassung der Männerorden günstigen
Sinne auffaßte und interpretirte . Herr Wilckcns wollte
nicht gelten lassen , daß von Dusch anders sich aussprach,
als Nokk sich wiederholt ausgesprochen hatte . Welchem
von den beiden Wilckens war es ernst? Dem in der
Kammer oder dem in der Heidelberger „Erklärung " ?

„Rücken in bedenkliche Nähe " !
„Die Unterzeichneten fühlen sich gedrungen" !

Wenn die Sache sich wirklich so verhält , war es dann
in der Ordnung, die kampfesbegeistertcn und kampf-
gerüstetcn Ordcnsstiirmer Obkircher und Binz mit Ge¬
folge zum Schweigen zu nöthigen ? Ist es dann zu
rechtfertigen, daß die Nachfolger der „illustren Männer"

sich auf die einfache Abstimniimgmit „Stein " beschränkten ?
Und nun die centnerschweren „Gründe " ? Es sind deren

brci :
„ 1 . Wir halten die Einführung von Männerorden in daS

Großherzogthum , in welchem sie seit besten Bestand nicht
zugelassen waren , für keine Nothwendigkeit. Denn es be¬
steht keine dringende Roth oder Gefahr , der durch die
Männerorden abgcholsen oder vorgebeugt werden müßte oder
könnte . Der katholische Klerus in unserem Lande ist zahl¬
reich genug , um den Anforderungen der Seelsorge zu ent¬
sprechen . Es ist auch zu bezweifeln , daß er selbst in seiner
Mehrheit die Konkurrenz der OrdcnSseelsorge herbeiwünscht ,
und noch mehr , daß in weiten Kreisen der katholischen Be¬
völkerung ein Verlangen nach Zulastung von Männerorden
besteht ."

Das ist doch wirklich sehr leichte geistige Maare. Mo
in aller Welt wollen die Herren die Kompetenz her-
nehmen, in Sachen der katholischen Seelsorge und deren
Bedürfnisse ein llrtheil abzugeben oder gar entscheiden zu
wollen ? Dazu fehlt ihnen doch auch jegliche Aorans-
setzung.

Und wo in aller Welt ist die Frage der Zulassung von
Männerorden unter dem Gesichtspunkt des Seelsorge-
bedürfniffes zu erledigen?

Wenn die Herren sich in Redensarten über die „Kon¬
kurrenz der Ordensseelsorge " ergehen , so kann
das den Respekt vor ihrer Ehrlichkeit und Sachlichkeit
nicht erhöhen. Der Weltklerus hat allen Anlaß sich

9 . Generalversammlung der Deutschen
Gesellschaft für christliche Kunst .

= Stuttgart , 28 . Juli.

„ 2m Laufe des gestrigen Tages war schon eine große
Anzahl auswärtiger Besucher hier eingetroffen. Abends
o

. Uhx vereinigten sich zahlreiche hiesige Kunstfreunde
"sü den Gästen zum Begrüßungsabend im Festsaal des
»Europäischen Hofes " . Anwesend waren u. A. Bischof
von Keppler, der Vizepräsident der württcmbergischen

Kammer Dr. von Kiene, Prof . Knöpfler-München,
«nd her 2 . Präsident des Vereins Bildhauer Busch aus
München . Eine Musikkapelle und ein aus den vier
Kircheachören der Stadt gebildeter Männerchor boten
vvregende Unterhaltung . Die Festversammlung wurde
^ geleitet mit einem Gedicht von Elise Miller, das in
ichivungvollen Versen „die christliche deutsche Kunst" ver¬
pflichte. Professor Dr . Miller , der Vorsitzende des
^okalkomite 's, begrüßte die Versammlung mit herzlichen
Porten und schilderte die Bestrebungen des Vereins, der
setzt 2500 Mitglieder zählt . Namens der Stadtgemeinde
pcß Stadtrath Huber in Vertretung de» z . Zt . abwe-
iknden Oberbürgermeisters die Anwesenden willkommen

wünschte der diesjährigen Tagung erfolgreichen
Erlauf . Der zweite Vorsitzende der Ges. f. chr. Kunst
Prof . B n sch -München, schilderte die Entwicklung der
christlichen Kunst im vergangenen Jahrhunderts und
betonte die Nothwendtgkeit, der Kunst ihre ideale
Aedcntnng zurückzugewinnen und sie wieder mit dem
Unerschöpflichen Jdeenrcichthum der Geschichte unserer
Religion und ihrer Lehre zu erfüllen. Fangen wir
vu , uns zu interessieren , wie denn eigentlich die Schulen
fuv christliche Knifft an den Akademien in München,
Düsseldorf und Wien ihre Aufgabe erfüllen. Fangen
M an, uns zu interessieren, wie denn eigentlich an den
Meen das Studium der Kunst gepflegt wird . Mögen
uch . zusammenscharcn alle, die guten Willens sind , und
Wdiegene Kraft sammeln und dann hervor in die ersten
Leihen, hängen wir treu dein herrlichen Ideale an, das
Ml die Nazarener zu großen Werken kräftigte, dann

auch unser Weg sicher aufwärts.

^ So steht die Deutsche Gesellschaft für christliche Kunst
M ihrer vorbereitenden Thätigkeit , wie wir hoffen, am
Mange einer neuen Zeit , und wir wünschen , daß die

so fest werde, daß auch für die spätere Zukunft
D:. Ältere,itwicklung der christlichen Kunst gesichert ist .

klang aus in ein Hoch auf das Stuttgarter
lte; Professor Kolb , Direktor der Stuttgarter

tzn.. 'Gewerbeschule , hielt hierauf einen lehrreichenVortrag
Mbrl- Kunst bis zum Jahre 1800 " und ge-
•OßenMtP «

'•L^ drewt unter Beschreibung der hervor-
vsten Baudenkmäler aus früherer Zeit einen Ein-

[ blick in die ruhmreiche, kunsthistorische Vergangenheit der
Hauptstadt des Schwabenlandes .

Nacki einem feierlichen Poniisikalaml in der Eberhards¬
kirche fanden heute Vormittag 9 Uhr die Verhandlungen
der Gesellschaft im Vortragssaal des Landcsgewerbe-
museimis statt . Unter den zahlreichen Anwesenden be¬

fanden sich außer dem Bischof Dr . von Keppln Stadt¬
direktor Oberreg .-Nath Schniidlm, Reg .-stiath Dr. Wahl,
der Vizepräsident der Kammer der Abg . Dr. von Kiene.
Professor Busch - München eröffnete die Versammlung
und übertrug ihre Leitung lniverstta s - Profcs or
Dr Knöpfler - München. Dieser begrüßte die An¬
wesenden und wies darauf hin, wie von zwei Seiten dem
Ideale der Kunst Gefahren drohen : seitens des Materia¬
lismus und seitens des Mechanismus . Gegen beide wolle
die Gesellschaft für christliche Kunst Schutz und Hilfe
bieten . Hierauf hielt Bischof Keppler seinen Vortrag
über „die christliche Kunst."

ES läßt sich — so führte der hochwürdigste
Redner aus — die Thatsache aus der Geschichte nicht
herausradiren , daß die ersten und höchsten Werke der
Kunst auS der Inspiration der Religion hervor¬
gegangen sind, daß durch lange Jahrhunderte hin, wo
Niemand Herz und Sinn, Zeit und Geld für die Kunst
übrig hatte, die Kirche ihre einzige Nährmutter war.
Man muß an diese Thatsachen erinnern in einer Zeit ,
in der neben Anderem der Sinn für Dankbarkeit und
Pietät zu schwinden beginnt, in einer Zeit, wo die Kunst
auch in Kulturkampf »nacht lmb gegen Kirche und
Religion Stellung nimmt, in einer Zeit , wo es als
Dogma verkündigt und geglaubt wird, daß es keine
religiöse und chrfftliche Kunst gebe . Wenn sich die Kunst
in den Dienst der Religion und der Kirche stellt, so gibt
sie sich damit nicht auf, sondern schwingt sich zur höchsten
Ehre und Würde , die nienschlicher Kunst überhaupt
erreichbar ist . Im Ernste kann niau weder der prote¬
stantischen noch der katholischen Kunst den Vorwurf
machen , daß sie in alten Formen arbeitet . Eine
Uebertragung deS sogenannten modernen Baustils kann
weder ein Freund der Kunst noch ein Freund der Kirche
wünschen . Mehr Grund haben die Anklagen, daß die
kirchliche Bildncrei und Malerei die großen Wandlungen
und Neuerungen rmd die Fortschritte der letzten Decennien
spurlos habe an sich vorübcrgehen lassen. Diese That¬
sache steht fest. Der Materialismus, der Naturalisnius,
der Verismus, der Symbolismus und wie alle die Ismen
heißen, haben in der kirchlichen Kunst, wenigstens in der
katholischen kirchlichen Kunst, einen Boden nicht gefunden.
Im Ucbrigen gilt für den katholischen Künster das pan-
Imische Wort : Alles ist Euer; Prüfet alles , das Beste be¬
haltet I Kein striktes Verbot der Kirche verwehrt den Um¬
gang mit der modernen Kunst, sondern ihr eigener guter
Instinkt. Die Kirche kann nicht allein auf die Gebildeten

solche Fürsorge für seine Standesinteressen ernstlich zu
verbitten.

Nun aber der zweite „Grund" ? :
„2 . Wir erblicken aber in der Einführung von Männer¬

orden eine ernste Gefahr und zwar in wirthschaftlicher , wie
in politischer Hinsicht. Die Geschichte zeigt, daß solche Orden
durch rasche Vergrößerung des Besitzes der todten Hand be¬
denklich wirken , und daß ganze Gegenden in Abhängigkeit
von ihnen gerathen können . Weiter ist zu befürchten , daß die
Thätigkeit der Orden das Verhältnis; der ans ein friedliches
Zusammenleben angeiviesenen Konfessionenstörend beeinflussen
wird. In einem paritätischen Laude bedeutet die Einfüh¬
rung solcher Männerorden, die auswärtigen Oberen gehorchen ,
und auf deren Leitung die Staatsregierung ohne Einwirkung
ist, die Schaffung von Machtcentten, die für den konfessio¬
nellen Frieden bedrohlich werden können . Unsere Zeit hat
aber wahrlich keinen Anlaß , die auf konfessionellem Gebiet
ohnehin schon bestehenden Gegensätze sich noch »veiter ver
schärfen zu lassen ."

Man muß sich wirklich wmrderu , daß Männer wie
Wilckens nicht daran denken , wie sehr sie bei Tausenden
und Abertausenden verlieren, wenn sie in solchen Redens¬
arten sich ergehen, deren Nichtigkeit doch wahrhaftig zur
Genüge dargcthan ist. Das mußte eine sonderbare Re¬
gierung sein , die solche Einwendungen anders als mit
einen » »ninder schmeichelhaften Achselzucken entgegennehmen
würde.

Der dritte „Grund" reiht sich ganz würdig an den
ersteren an :

„3) Endlich würden »vir die Einführung von Männer-
orden für politisch verfehlt halten müffen . Die Ge¬
schichte lehrt, daß mit weitgehender Nachgiebigkeit klerikalen
Bestrebungen gegenüber der Friede nicht zu erkaufen ist.
Und wenn man jetzt die Einführung der Orden raU Ein¬
schränkungen und Vorsichtsmaßregeln uingcben will , welche
den damit verbundenen Gefahren Vorbeugen sollen , so können
diese doch keine Bürgschaft für die Zukunft bieten und der
Konsequenz neuer Anforderungen gegenüber auf die Dauer
nicht aufrecht erhalten werden."

Die zahmen Heidelberger Ordensstürmcr müffen wirk¬
lich vom politischen Publikum und ganz besonders von
den Kreisen der Regierung eine sehr geringe Meinung
haben, wenn sie im Ernste glauben, mit solchen „Gründen "
Eindruck machen zu können . Der Schluß der „Erklärung "
lautet :

„ Die Unterzeichneten sehen daher der Enffchließung der
Regierung in dieser Sache mit Beforgniß entgegen. Sie
würden es beklagen, »venn man in einer Zeit, da man in
anderen, und zwar in streng katholischen , Ländern sich der
Orden und ihrer Ucbcrmacht zu erloehren sucht, in unserem
Lande Männerorden einführen und damit die Tradition ver¬
leugnen wurde, die in dieser Frage seit den Tagen Karl
Friedrichs festgchaltcn worden ist . Eine solche Maßnahme
»mißte in großen Thcile » der Bevölkerung lebhafte Benn -
ruhigung Hervorrufen , und die Unterzeichnete » könne » des;-
halb an die Großh. Regierung nur die dringende Bitte
richten, daß sie von dem ihr nach 8 11 de» Gesetzes vom
9 . Oktober 1860 zustehcnden Recht keinen Gebrauch machen
»volle."

„In anderen und zwar streng katholischen Ländern " !
Ist es möglich , daß die Herren in gutem Glauben so
sprechen I Seit wann sind ihnen denn die „streng katho¬
lischen Länder " mustergiltig?

Liegt ihnen selbst das Land, das unserem deutschee
Vaterlande den Kaiser stellt , nicht etwas näher als di
„streng katholischen Länder ?"

Setten ist dem Publikum etwas geboten worden, das
eine strenge Kritik »vcniger ertragen kann, als diese
Heidelberger „Erklär»»ng".

** Lehrer -Angelegenheiten betreffend.
In der „Konstanzer Zeitung " ist zu lesen :

„Ein katholischer Lehrerverein , der sich als geireuer
Diener der Ccntrumsherren fühlt , ist schon längst deren
frominer Wunsch . Wie es scheint , soll auf dem bevorstehenden
deutschen Katholikentag in Mannheim ivomöglich ein solch'
konfessioneller Lehrervercin für Baden misgebrntct werden.
Wenigstens haben sich in Mannheim etwa 20 Lehrer auf
Anregung deS StadtdekanS Bauer zu einem Komite zu-
fammengethan , um die zum Katholikentag cinircffenden
Lehrer zu begrüßen. Vorsitzender dieses KomiteS ist aller¬
dings der bat) erische Lehrer Ries , Vorstand des Ludwigs -
Hafener Ziveigverbands deS kath . LehrcrvereinS für die Pfalz .
Sollte dieser als Einpeitscher für einen etwaigen katholischen
Lehrervercin in Baden gedacht sein , so dürfte sein Mühen
nicht sehr erfolgreich sein. Denn die Lehrer find bei uns
doch wohl sehr rar , welche hoffen , unter den Fittichen deS
Ccntrnms d»c Schule und den Lehrerstand besser als jctz»
fördern zu können . DaS Ideal deS CcntrumS ist : die Schule
die Magd der Kirche , und der Lehrer der Diener der
Pfarrers. Um dieses Ideal sich anzueignen, müßte ein Lehrer
über ein sehr starkes Defizit an Staiidesbeivnßtscin ver¬
fügen. Wie sehr das Centrum die kath . Lchrervcrcine unter
dem Daumen zn halten sucht, zeigte sich jüngst in Württem¬
berg. Als dort der kath . Lehrervercin den selbstverständ¬
lichen Anspruch auf fachinännische Schnlaufstcht erhob , machte
der llltramontaniSmus Alles gegen den kath . Lehrcrvcrein
mobil : die Laien, Eltern, Priester rc . I » Baden aber könnte
ein kath . Lehrervercin nnr den Zweck haben , gegen die be¬
stehende Sinmltanschule und Fachaufsicht zu wühlen . Vom
Standpunkt der Lehrerschaft aber wäre das ein selbstmörde¬
risches Beginnen ."

„Die Fittiche des Ccntrnms " werden ledenfallS
keine Rolle fpieleir , falls cs zur Griindimg eines katho¬
lischen Lehrervercins kommen sollte . In diesen» Falle
»oerden die katholischen Lehrer durchaus a»»f eigenen
Füßen stehen . Es rvüre kaum anzmichmen, daß sie ihre
Sache ganz oder zum Theil durch das Centrnm besorge »
lassen wollten. Jedenfalls wäre im Centrnm dazu keine
Neigung . Nur bei den Gegnern eines solchen Vereines
spielen „die Fittiche des Centrum'S " eine Rolle : in
welche»»: Sinne und zu welchem Zwecke , liegt auf de:
Hand . Ein „Einpeitscher " würde nach Lage de
Dinge auch keine Rolle spielen können , so vielAnla
auch geboten ist, schon jetzt, da kaum der Gedanke dara >
disknlirt wird, von „Ei » peitschen" der schlimmsten Art
zu reden. Was ist es anders , als ein Versuch förmlichen
„EiiipeitschcnS" der ganze » Lehrerschaft in eine möglichst
gehässige Stimmung imüberivindlichcr Voreingenommen¬
heit gegen eine Organisation der katholischen Lehrer,
was schon jetzt sich breit macht .

Was hier als „Ideal des Centrums " ansgegeben
wird , ist eine verleuindcrische Verdächtigung.

Ein „Defizit an Standesbcwnßtscin " wünscht bei den

Rücksicht nehmen, sie muß in erster Linie für das Volk
sorgen. Dadurch verbietet sich so manches, was dem
Bott anstößig ist . Es gibt auch eine ungesunde moderne
Kunstentwickelung . Kritiker, die mehr verstehen , wie ich,
haben der modernen Kunst den Puls gefühlt unb ihr
keine günstige Diagnose gestellt . Der letzte Anhalt ist
verloren gegangen dadurch, daß mit der deutschen Knnst-
vergangenhcit wie der Antike beinahe vollständig ge¬
brochen wurde. Unheimlich ist dieser ganze Entwickelungs-
gang . Durch alleinige Betonung des Licht- undFarben-
wertheS auf Kosten des Geistes- und Gefühlswcrthes
der Malerei ist die Kunst auf den» Nullpunkt des foto -
graf. und kinematograf. Apparates herabgedrückt. Mit
einem Wort, es fehlt der Kunst, die man als ,noderne
bezeichnet, an Charakter . Sie weiß nicht , was sie will,
w as sie kann. Kann man es der christlichen Kunst ver¬
argen, daß sie den Umgang mit dieser Schwester meidet?
Wie würden unsere Kirchen auSsehen , wenn nicht in dem
Fieberparoxismus die kirchliche Kunst das ruhige Blut
bewahrt und die Komödie der Irrungen niitgcmacht
hätte ! Einst wird man es der kirchlichen Kunst zuin
Verdienst anrechnen, daß sie noch Fühlung »nit dem
Volk bewahrt , während die modere Kunst in der
Volksseele nicht das mindeste Echo findet. Für solche
Rückständigkeitverdient sie Lob und nicht Tadel. Im
Uebrigen gestehen wir es in aller Offenheit ein, daß auch
uns in unserer christlichen Kunst nianches reform¬
bedürftig erscheint . Im kirchlichen Ballwesen findet
sich oft ein bloßes , äußerliches Handwerken niit den
Formen des alten Stils, statt eines kongenialen Herans -
schaffenS aus dem Geist der alten Kirche . Der heutigen
Malerei und Bildncrei mangelt die Beseeltheit von
Innen heraus ; sie krankt an einer schwindsüchtigen Flan-
heit , Abgestandcnheit. Im K»»nstgewerbe hat vielfach die
Schablone die Herrschaft. Das Liebäugeln mit der
modernen Kunst hat die kirchliche Kunst vielfach ver¬
dorben. Es bleibe die dem Volke sympathische Naivität,
diese kostbare Blüthe des gesunden Charakters , das eigent¬
liche Aroma der Persönlichkeit. Um in einer kritischen,
drangvollen Zeit die christliche Kunst zu wahren , hat sich
der Kmfftverein der Diöcese Rottenburg , die deutsche Ge¬
sellschaft für christliche K»»nst gebildet. Möge denn un¬
sere Tagung die Reihen der einsichtigen , opferwilligen
Freunde vermehren , möchte sie die Geistlichen und die
Jünger der Kunst in ihrem Streben und Schaffen cr-
muthigen, bestärken , aufrichten und trösten.

" Mit dem
Hinweis auf die künstlerischen Interessen des Papstes
schloß die oft von Beifall unterbrochene Rede.

Hierauf sprach Architekt Laur - Sigmaringcn über
„Wiederherstellung und Ausbau mlsercr Landkirchen " .
Er gab in den» Referat in großen Zügen die wichtigsten
Gesichtspunkte, welche bet Restaurirung von Kirchen -
bauten maßgebrnd seien. In den »»leisten Fällen fehle
es nicht an gutem Willen , sondern an der rechten

Würdigung der geschichtlichen Bedeutung dieser Denk¬
mäler . Die Wiederherstellung werde auch vielfach mit
zu knappen Mitteln unternommen, so daß man überall
ge»»öthigt sei, zu sparen. Ein weiterer Mangel sei das
Fehlen tüchtiger, geschulter Hilfskräfte , einer genügenden
Leitung . Eine Schwierigkeit liege ans dein Lande darin,
daß dem Handwerkerstand die alte Technik verloren ge¬
gangen sei , so daß die Heranbildung eines tüchtigen
HandiverkcrstandeS auch von diesen» Gesichtspunkt anzu¬
streben sei . Vielfach stehen die alten Dorfkirchen schutzlos
den Wiedcrherstettungsvcrsnchcn gegenüber da . Diesen
Schutz angedeihen zu lassen , sei die Pflicht eines jeden
Gebildeten, naincntlich derer, die durch ihr Anit zu
Hütern bcstinimt seien, der Geistlichen .

Nach Beendigung der Vorträge theilte der Vorsitzende
mit, daß an den König ein Huldigungs -Telegramm
folgenden Wortlauts abgegangen sei : „Die deutsche Ge¬
sellschaft für christliche Kunst, die zur 9 . Generalver¬
sammlung heute hier in Stuttgart tagt, bringt Eurer
Majestät unierthänigste Huldigung dar.

" Von dem
Ehrenvorsitzenden des Lokalkoiuites, Herzog Wilhelm von
Urach , war ein Telegramin eingelaufcn : „Lebhaft be¬
dauernd abwesend zu sein , begleite ich im Geiste die
Arbeiten der Versammlung , denselben besten Erfolg
wünschend .

" Die Gesellschaft erlviderte mit einem Dank-
Telegramm .

Aus dem Geschäftsbericht , den Professor Dr.
Schlecht erstattete, ist hcrvorznhebcn, daß gcgenlvärtig
die Gesellschaft ca . 3000 Mitglieder zählt . Das Rein-
vcrmögen beträgt 25030 Mark . Die ausscheidcnden
Vorstandsmitglieder wurden durch Zunif »viedergewählt.
Als Ort der nächsten Generalversammlung wurde
München bcstinimt. Die Statutenänderung, welche durch
Erwerbung der Rechte eines eingetragenen Vereins noth-
wendig ist, wurde genehmigt, der Antrag ans eine jähr¬
liche Veranstaltung (statt der bisher alle 2 Jahre statt¬
findenden) der Verloosnng von Kunstwerken und Kunst-
blättern angenommen. Eine lebhafte Debatte entspaim
sich über bte künstlerische Ausgestaltung unserer Fried¬
höfe . Es soll seitens der Gesellschaft dafür Propaganda
gemacht werden, daß die künstlerisch lverthvollcn Kreuze
erhalten bleiben, daß der Gedanke der Auferstehung in
den Darstellungen der Friedhöfen stärker zum Ausdruck
komme . In Erwägung wird von der Gesellschaft gezogen
werden, ein Konkurrenzausschreiben für Grabsteine zu
veranstalten . Hierauf wurde die Tagung niit dem Dank
an das Lokalkomitevon Professor Dr. Knöpfler geschlossen.

Gleich darauf hielt der Diözesankunstverein seine
Generalvcrsaninilung , in der der Rechenschaftsbericht
vorgeiragen wurde . Als Ort der nächsten Generalver -
sammlring wurde Ul rn gewählt .

Um 1 Uhr fand ein Festmahl im Europ . Hofstatt. Der
Nachmittag, sowie der morgige Tag sind Ausflügen und
der Besichtigung der Sehenswürdigkeiten gewidmet.
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Volksschullehrern Niemand im Centrum . Was aber ge¬
wisse Elemente in der badischen Lehrerschaft zu pflanzen
und pflegen suchen, das ist nicht ein kräftiges , gesundes
imd lobenswerthes „Standesbewußtsein * , sondern eine
für alle Interessenten an der Schule auf die Dauer un¬
erträgliche Standesüberhebung .

Welche Zwecke ein etwa m's Leben tretender katho¬
lischer Lehrerverein im Einzelnen sich setzen würde , t

das
zu bestimmen wäre Sache der Gründer und Mitglieder
eines solchen Vereines. Sich in Erörterungen darüber
einzulassen , ist absolut gegenstandslos . Man kann es
aber weder als gescheidt , noch auch als ehrlich be¬
zeichnen , wenn der Gewährsmann der „Konst . Ztg.

"
sagt , daß „in Baden ein katholischer Lehrerverem nur
den Zweck haben könnte , gegen die bestehende
Simultanschule und Fachanfsicht zu wühlen .

"
Wenn der Herr das wirklich glaubt , so ist er ganz be¬
denklich beschränkt . Für beschränkt müßte man aber auch
diejenigen Lehrer halten , die solchem Zeug ernstlich
Glauben schenken würden.

Andere als hetzerische Ausdrücke scheint er nicht ge¬
brauchen zu können ; wenn er von der Bethätigung einer
Richtung spricht , die mit der seinigen nicht harmonirt .
So bezeichnet er auch hier ein etwaiges Eintreten eines
katholischen Lehrervereins für irgend eine Sache von
oornherein als „Wühlen ."

Eine Uebertreibung, die man nicht für möglich halten
sollte, ist es, wenn eine etwaige Gegnerschaft zur ge¬
mischten Schule und zur Fachaufsicht seitens eines
Lehrervereins als „selbstmörderisch " bezeichnet wird.

Die Stellungnahme für oder gegen die gemischte
Schule ist in gar keiner Weise eine Stellungnahme für
oder gegen die Interessen des Lehrerstandes. Im
fiebrigen besteht bei uns die gemischte Schule kraft
Gesetzes. Ein Agitiren gegen dieselbe stäude einem
Lehrer auch dann nicht zu, wenn er nach seiner persön¬
lichen Anschauung ein Gegner der Misch-Schule ist .
Einem Verein von Lehrern könnte es noch weniger
zustehen .

Die „Fachaufsicht" haben wir nicht , wenigstens nicht
so, wie sie von gewissen Kreisen verlangt wird .

Wir fände» cs ungerecht und verletzend gegen den
Volksschullehrerstand, wenn dessen Zugehörige prinzipiell
von Aufsichtsstelle :: ausgeschlossen wären . Wir finden
cs im Gegcntheile wie für den Stand so auch für die
Schule selbst wünschcnswerth, daß tüchtige und zuver¬
lässige Kräfte vom Lehrer zum Aufsichtsbeamtcn auf-
stcigen können . Wir finden es unter beiden Gesichts-
ounkten ferner wünschenswerth, daß es in thnnlichst
vielen Fällen auch thatsächlich geschieht.

Natürlich sind wir der ferneren Ansicht , daß der Auf¬
sichtsbeamte auch selber das verstehen soll, was er zu
beaufsichtigen hat.

Wir fänden es aber im höchsten .Maße übertrieben,
ja lächerlich , wenn Jemand behaupten wollte, die zur
richtigen Verwaltung eines Aufsichtsamtcs nöthige Fach -
kcnntniß habe die theoretische und praktische Vorbildung
eines Volksschullehrers zur notwendigen Voraussetzung.

Wir fänden cs kurzsichtig und bedenklich, wenn die
Stellen, bei denen die Entscheidung liegt, außer Acht
lassen oder nicht genügend beachten würden, daß zur
jachgemäßen und ersprießlichen Verwaltung eines Auf¬
sichtsamtes auch noch Anderes nothwendig ist, als nur
das entsprechende Maß von „Fach"-Kenntnissen. Es'ann ja Jemand in seinen : Beruf hervorragend tüchtig
ein und doch die zu einen : Aufsichtsbcaniten nöthigen
Eigenschaften nicht besitzen. In der neuesten Geschichte
aeS badischen Volksschulwesens hat man ja verschiedene
Fälle zu verzeichnen gehabt, die das sehr deutlich beweisen .

Für die Aufsichtsbeaniten über das Volksschulwescn
kommt sodann aber auch noch Anderes in Betracht als
solche Dinge , die dem schultechnischen Gebiete angehören,
imd das will natürlich auch in Betracht gezogen werden.

In Hinsicht auf die erörterten Momente und auf
andere, die noch beigezogen werden könnten , sind wir der
Meinung, daß der Mittelweg zwischen den beiden
extremen Standpunkten der richtige ist, wie wir ihn in
Vorstehenden: vertreten haben.
^ Es ist verständlich , wenn Jemand, der selber dem
Stande der Volksschullehrer angehört , die Sache theil-
oeise mit anderen Augen ansieht; aber nicht verständlich

ist es. wenn Jemand Einen ob solcher Anschauungen
aes Mangels an lehrerfreundlicher Gesinnung oder gar
der Lchrerfeindlichkeit beschuldigen will.

Die Vertreter der Forderung der „Fachanfsicht" im
extremen Sinne dürften auch aus praktischen Gründen
etwas vorsichtiger und bescheidener sein.

In jedem Falle muß prinzipiell wie thatsächlich daran
iestgehalten werden, daß die Lehrer Angestellte an der
Schule sind, aber nicht Beherrscher des Schulwesens.

Und was die Regelung ihrer beruflichen Verhältnisse
mgeht, kann ihnen nicht mehr Recht zuerkannt werden

als anderen Ständen oder Klassen öffentlicher Angestellter.
Wenn Andere nicht das Recht haben, das zu ver¬

langen, was als „Fachanfsicht" bezeichnet wird, so kann
es auch den Volksschullehrern nicht zugestanden werden.

Deutschland.
Bern«, 28 . Juli.

— Der „Nationalztg .
" zufolge wird Kaiser W i I-

Helm den : Zaren nach den bisher vorliegenden
Meldungen in den Tagen vom 6 . bis 8. August auf
der Reede von Reval ans Anlaß der russischen Flotten¬
manöver einen Besuch abstatten . — Der japanische
Prinz Komatsu ist nach Petersburg abge¬
reist.

■— Für die Reichstagsersatzwahl im
Wahlkreise K :: l m b a ch—P e g n i tz—F o r ch h e i m
wurde laut „Augsb . Postztg .

" als Kandidat der Cen¬
trumspartei der Landwirth und Distriktsrath Georg
Zöllner in Schellenberg bei Neukirchen a . Brand auf
einer Bertrauensnmnner -Versammlung in Forchheim
einstimnüg aufgestellt.

Einfuhr lebender Schweine. Kürzlich wurde
in einigen Zeitungen behauptet, nächstdem werde wiederum
die Einfuhr lebender Schweine aus Oesterreich -Ungarn
nach Oberschlesien gestattet werden. Von vornherein
konnte n:an annehmen, daß die Meldung sich nicht be¬
wahrheiten werde. Dementsprechend wird nnnniehr auch
aus Oberschlesten berichtet, daß die Gesuche, die in
diesem Sinne von dort her an den preußffchen Land-
wirthschaftsminister gelangt waren , abschlägig beschieden
wordeu sind . In dem ablehnenden Bescheide wird darauf
hingewiesen , daß nach dem Gesundheitszustand der
Schweine in Oesterreich -Ungarn die Grenzsperre für diese
Thiergattnng „ einstweilen unbedingt aufrecht erhalten
werden muß"

. Natürlich ; deßwegenwurde auch vor einigen
Monaten nichts aus derselben Einfuhr lebender Schweine
von Böhmen aus nach dem Königreiche Sachsen. Bei
der Einfuhr nach Oberschlesie » würde es sich hauptsächlich
um ungarischeSchweine handeln. Gegen das ungarische
Vieh wünscht sogar die österreichische Reichshälfte strengere
Grenzmaßrcgeln ; und wir sollten diesem Vieh ohne
weiteres wieder unsere Grenze öffnen? Unmöglich!

O Nnsere Freihändler wünschen augenblicklich
nichts sehnlicher , als recht wilde Zerwürfnisse innerhalb
der schutzzollfreundlichen Mehrheit des Reichstages . Die
größte Freude für sie würde es sein, wenn jetzt auf
einmal die Rechte und das Centrum einen heißen wirth-
schaftlichen Kampf gegen einander beginnen und darüber
vollkommen das gemeinsame Ziel vergessen möchten :
die Schaffung einer geeigneten Zollgrundlage für die
nenen Handelsverträge und für das wirthschaftliche Ge¬
deihen des deutschen Volkes. Aus den Thatsache», daß
erstens Freiherr v . Wangenheim, der Präsident des
Bundes der Landwirthe bei den nächsten Neuwahlen
nicht mehr kandidiren will, und daß zweitens die Leitung
der konservasiven Partei in dem früheren Abgeordneten
Major a . D. Straffer einen neuen Parteisekretär an
Stelle des Freiherrn v . Seckendorff anzustellen beabsich¬
tigt, schließt man auf das baldige Bevorstehen einer
„reinlichen Scheidung " zwischen den Konservativen und
dem Bunde der Landwirthe . Die Schlußfolgerung ist
kühn und augenscheinlich falsch . Gerade unter den gegen¬
wärtigen Umständen würden solche Experimente ebenso
viele taktische Fehler sein im eigenen Interesse derjenigen,
auf die es dabei antommt .

Satznih ( Rügen ) , 28 . Juli . Der Kaiser gedenkt
heute noch in Saßnitz zu bleiben und wenn das Wetter
sich aufklärt , auf der Aacht „Iduna " zu segeln . Die
Abreise nach Emden erfolgt heute Abend 9 Uhr.

Metz, 28 . Juli . Der Bischof von Metz hat cs mit
den liberalen Kulturkämpfern verdorben. Die „Münchener
Neueste Nachrichten" melden aus Metz :

„ Bis jetzt waren die Religionslehrer an den höheren
staatlichen Lehranstalten hinsichtlich ihrer unterrichtlichen
Thätigkcit den betreffenden Direktoren unterstellt. Bischof
Benzler hat nun im Einvernehmen mit dem Oberschnlrath
für das Bisthum Metz das Amt eines Inspektors für den
katholischen Religionsunterricht an den Lyceen, Gymnasien,
und Rcali'chulen geschaffen und mit der Ausübung desselben
den ehemaligen Reichstagsabgeordneten für Metz , Erzpriester
Delles, beauftragt . Damit geht ein Theil der seitherigen
staatlichen Beaufsichtigung auf die kirchliche Behörde über,
der damit natürlich ein erhöhter Einfluß auf bas höhere
Schulwesen eingerünmt wird. In Schnlkreisen glaubt man,
daß die Absicht bestehe , auch in den mittleren und niederen
Schulen den Religionsunterricht den staatlichen Aufsichts-
beamten zu entziehen und der Beaufsichtigung besonderer vom
Bischof ernannter geistlicher Inspektoren zu übertragen.

"
Daß die Regierung hinter dieser Einrichtung keinen

Umsturz vermuthet, geht aus der Thatsache hervor , daß
sie im Einverständniß mit dem kaiserlichen Oberschulrath
getroffen wurde . Nur die „Münch. Neuest . Nachr.

" lassen
sich wie von jeder Lebensäußerung auf katholischer Seite

auch von dieser entsetzlichen Thatsache in Helle Wnth
bringen . Das Organ für „Aufllärung" auf atheistischer
Basis schreibt :

„Man wird in Zukunft die Thätigkcit des einst so hoch
gepriesenen Bischofs Benzler genauer verfolgen muffen . Ein¬
zelne Meldungen aus jüngster Zeit, die wir im Interesse
des Friedens nicht wiedergegeben haben, sprechen nicht dafür,
daß der Bischof gewillt ist, die an seine Wahl geknüpften
Hoffnungen zu erfüllen."

Das Münchener Blatt scheint ja an die Wahl des
Metzer Bischofs recht sonderbare Hoffnungen geknüpft zu
haben !

Ausland .
Wien, 28. Juli . Die „Polit . Korrespondenz"

meldet aus Petersburg, daß der llnterrichtsministcr
eine Reform der russischen Universitäten
beabsichtige und hervorragende Fachmänner ins Aus¬
land entsandt habe, die das Unterrichtswesen studieren
sollen . Nach Oesterreich , Deutschland und der Schweiz
wurde, laut „Straßb . Post " Professor Budilowitsch
entsandt.

Paris , 27 . Juli . Die Damen , welche an : Freitag
in : Elysee waren , wollten mit noch anderen heute um
4 Uhr den: Ministerpräsidenten Combes Eingaben
wegen der Schulschließung überreichen . Die Mütter
sollten un : dieselbe Zeit sich mit ihren Kindern auf der
Place Beauvan , Place de la Concorde, Champs-
Clysee , Place de l 'Etoile sammeln, während des
Gehens nur Vive la Liberia ! Vivent les Soeurs !
Nous voulons les L-oeurs ! rufen , der Polizei aber
keinen Widerstand leisten . Die Regierung hatte schon
einige Stunden vorher überall Polizei aufgestellt. Alle
auf die Place Beauvan mündenden Straßen wurden
abgesperrt. Uin 4 Uhr war die Place de la Concorde,
die Terrassen des Tuileriengartens, die Ufermauern ,
die ganze Umgebung dicht voll Menschen . Die Rufe :
Libertö ! Vivent les Soeurs ! ertönten von allen
Seiten. Die Frauen waren in der Menge in der
BUnderzahl, legten aber großen Eifer an den Tag.
Plötzlich stiirniten wohl tausend rothe Rosen in:
Knopfloch tragende Revolutionäre von der Seine her
durch die Volksniassen A bas la calotte ! schreiend.
Doch fanden sie keine Gegenliebe unter der Menge.
Ans den Chainps -Elisee zogen 1 - bis 2000 junge Leute
unter den Rufen : Liberty ! Vivent les Soeurs I durch
die dichte Menge, welche ihnen zustimmte. Darauf
schritt die Stadtgarde ein , und die Leute mußten
flüchten . Da die Kundgebungen sich auf so großen
Raun : vertheilten, war die Meschenmenge ans 100°
bis 200 000 zu schätzen , die weit überwiegend für die
Freiheit sich äußerten . Aus den Vorstädten waren
zahlreiche Arbeiter und -Frauen erschienen . Das
Volk ist massenhaft für die Freiheit der Schwestern
eingetreten. Händler riefen rothe^ Wildrosen als
insigne r^ volutionnaire aus . Also immer die revo¬
lutionären Socialisten , welche für die Regierung ein-
treten !

Mehrere Damen , darunter die Baronin Reille und
Frau Pion, verlangten Zutritt zu den: Ministeriun :
des Innern , ::m dort Petitionen abgeben zu
können . Der Polizeikommifsär lehnte dieses Verlangen
ab und erbot sich selbst, den Auftrag auszuführen . Die
Baronin Reille dankte aber und erklärte, sie werde
wiederkommen . Die Damen entfernten sich sodann
unter Hochrufen auf die Freiheit .

Dem Einspruch des Grafen de Mun gegen die
Schulfchtießungen haben weitere Mitglieder der Aka¬
demie öffentlich zngestimmt: Vandal , Brunetiöre ,
Thureau-Dangin, Barth, Coppöe , Baron de Conriel,
Legours , Herzog von Audiffret-Pasquier, Lemastre,
Rousse, Wallon u . f . w.

Combes läßt in seinen Blättern verbreiten, jede
Einsprache R o :n s betreffs der Gemeinschaften
werde, wie bei den früheren Regierungen , einfach ab -
gelehnt, da das Konk.ordat in Artikel 11 die von der
französischen Revolution bewirkte Ausschließung der
Gemeinschaften bestätige. Nun lautet aber der Art . 11 :
„Die Bischöfe können ein Domkapitel und ein Se¬
minar in ihren: Sprengel besitzen , ohne daß die Re¬
gierung sich zu deren Unterhalt verpflichtet .

" Die
Gemeinschaften sind also hier nicht einmal genannt .
Vielleicht denkt Combes an Art . 11 der Organischen
Artikel: „Die Bischöfe können unter Gutheißung der
Regierung Domkapitel und Seminare besitzen . Alle-
andere:: religiösen Anstalten find abgeschafft .

" Tau¬
sendmal ist gesagt worden, daß die Organischen Ar¬
tikel im Widerspruch mit den im Konkordat einge¬
gangenen Verpflichtungen, eigenmächtig von der Re¬
gierung eingeführt und nie von Rom anerkannt wor¬
den sind . Sie können die Kirche nicht verpflichten,
welche ihren Einspruch gegen dieselben stets aus¬
drücklich aufrecht erhalten hat . Sie läßt dieselben

nur zu , soweit sie dem Konkordat und den Satzungen
der Kirche nicht widersprechen . Alle Organischen Ar¬
tikel vermögen nichts gegen den Artikel 1 des Kon¬
kordates : „Die katholisch-apostolisch-römifche Religion
wird in Frankreich frei ausgeübt (exerc^e) ." Die
katholische Religion umfaßt aber unzweifelhaft die
Lehr-, Liebes- und Werkthätigkeit und die entsprechen¬
den Einrichtungen, ohne welche cs eben keine Kirche
gibt . Napoleon I . , welcher das Konkordat abgcfchasst
hat , verstand dies auch so . Ermächtigte er doch mehrere
Gemeinschaften , z . B . die Töchter der Barmherzigkeit
(Filles de la Charit ^) , welche den Sturn : der Re¬
volution überdauert hatten . Uebrigens sind mehrere
der Organischen Artikel nie angewandt worden.

London, 28 . Juli . Der he::tige ärztliche Bericht
lautete : Der Zustand des Königs Eduard ist
fortdauernd ausgezeichnet. Die Wunde heilt rasch-
Der König konnte vom Liegstuhl auf einen Rolllehn-
stnhl gebracht werden.

London, 28 . Juli . Wie aus Johannesburg
von: Freitag gemeldet wird, werde» die Forderungen
auf Entschädigungen für die von britischen
Unterthanen in Witwaters Rand erlittenen Ver¬
luste von der Abtheilung zur Unterstützung der Flücht¬
linge erledigt werden. Die Behörden in den äußeren
Bezirken haben Anweisung erhalten, eidlich erhärtete
Ersatzansprüche entgegenzunehmen. Wo es angebracht
erscheint, wird die Regierung den dringendsten Bedürf¬
nissen aus den für die Neuansiedelung der Flüchtlinge
eingerichteten Depots entsprechen . Andernfalls werden
die Ansprüche dem Schatzamt überwiesen. Britische
Unterthanen, die in irgend einer Weise den republika¬
nischen Streitkräften Vorschub geleistet haben, sind vo»
dieser Unterstützungausgeschlossen . Mit den Personen, die
thatsächlich Verluste erlitten haben, wird man sofort in
Verbindung treten, um sie in den Stand zu setzen , ihre
regelmäßige Beschäftigung wieder aufzunehmen.

- 4 >- » <► -

Baden .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich

gnädigst bewogen gefunden, dem Königlich Preußischen Geh-
Kommerzienrath von Hansemann in Berlin das Komman »
deurkrcuz I . Klaffe, dem Vorsitzenden des Ausstchtsraths der
Deutschen Bank in Berlin Adolf vom Rath das Komman¬
deurkreuz II. Klasse Höchst Ihres Ordens vom ZähringU
Löwen , dem Sänger an der Königlichen Hofoper in Berlin
Ernst Kraus und Kaufmann Karl Goldschmidt in Berlin
das Ritterkreuz II. Klaffe Höchst Ihres Ordens vom Zähringer
Löwen zu verleihen, sowie dem Bahnvcrwaltcr Adol:
Gerhard in Müllheim, die unterthänigst nachgesuchte Er-
laubniß zur Annahme und zum Tragen des ihm von Sein«
Majestät dem Kaiser verliehenen Königlich Preußischen
Kronenorden IV. Klaffe zu ertheilen.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
gnädigst geruht,

zu ernennen : den Bahnbauinsprktor Oberingenieuk
Richard Hergt in Offenburg zum Vorstand der Eisenbahn¬
bauinspektion daselbst, den Centralinspektor Oberingenieuk
Otto Hardung in Karlsruhe zum Vorstand der Eisenbahn¬
bauinspektion daselbst , den Centralinspektor Vahnbauinspektok
Otto Hauger in Gernsbach zum Vorstand der Eisenbahn-
Inspektion daselbst ;

zu übertragen : dem Regierungsbaumeister Bahnbau¬
inspektor Christian Lehmann in Kehl die etatmäßige
Amtsstelle »es Bahnbauinspektors daselbst, ferner de «
Regierungsbaumeister Bahnbauinspektor Johann Rieggek
bei der Großh. Generaldirektion der StaatSeisenbahneN
unter Belaffung d«S Titels „Bahnbauinspektor", dem
Regierungsbaumeister Heinrich Abele in Durlach unter
Verleihung des Titels „Bahnbauinspektor" und Belaffung
in seiner bisherigen Verwendung, sowie dem RegierungS-
baumeister Hermann Hemberger bei der Großh. General-
direktion der Staatseisenbahnen unter Verleihung des Titels
„ Hochbaninspektor " je die etatmäßige Stelle eines Cennal-
inspektors ; dem Vorstand des maschinentechnischen BureauS
Regierungsbaumeister Karl Schmidt in Kehl unstk
Verleihung des Titels „ Maschineninspektor" die etatSmäßigr
Amtsstelle des Maschineninspektors in Offenburg, ferner
dem Maschincninspcktorder Main -Rcckarbahn , Oberingenieur
Johann Guglrr in Darmstadt unter Belastung deS Titel»
„Oberingenieur" die etatmäßige Amtsstelle eines Central¬
inspektors bei der Großh. Generaldirektion der StaatSeistn -
bahnen, den Telegraphenverwalter der Main - Neckarbahn,
Telegrapheninspektor Heinrich Zimmer mann in Darm-
stadt unter Belastung deS Titels „Tclcgrapheninspektor" zuM
Eisenbahningenieur der Gehaltsklaffe I der badischen Staats¬
bahnverwaltung zu ernennen und den Revisor 1 . Klaffe d»
Main - Neckarbahn , Rechnungsrath Hermann Zeil in Darin-
stadt unter Belaffung deS Titels „ Rechnungsrath" zum Re¬
visor der badischen Staatsbahnverwaltungzu ernennen.

Mit Entschließung deS Ministeriums deS Großhherzoliche »
Hauses und der auswärtigen Angelegenheiten wurde»
Tclcgrapheninspektor Heinrich Zimmer mann der Großh -
Generald:rektion , Eisenbahningenieur Friedrich Wolfs '»
Offenburg dem Großh. Maschineninspektor daselbst , Revisor
Rechnungsrath Hermann Zeil der Großh. Generaldirektio»,
sowie Eisenbahn,ngenieur , Bahnbauinspektor Wilh . Feßler

Kirchliche Nachrichten.
— Freiburg (Baden). Der Hochwürdigste Wcihbischof

Dr. Knecht von Freiburg hat am Freitag den Kurort
Neusatz eck nach längerem Aufenthalt hochbestiedigt wieder
belasten und ist hierher zurückgekehrt . — Pfarrverweser
Gaßner in Wertheim kommt wieder als Präfekt in 'S
Knabenkonvikt nach Tauberbischofsheim . — Der ver¬
storbene Pfarrer Schneid erhan in Hegne hat seine
Hinterlassenschaft größtentheils der Erzbischof Hcrmann-
stiftung und dem Bonifatiusverein vermacht .

— Hegne. Das ProvinzhauS Hegne feierte am Sonntag
daS kstliährige Jubiläum der Kongregation vom heil . Kreuze .
Die Anstalt war beflaggt ; die Gemeinde Hegne, deren Bürger¬
meister und Gemeinderath offiziell dem Festyottesdicnst bei¬
wohnten, gab ihre Thcilnahme durch Festschteßen Ausdruck .
Während der drei Tage war das Allcrhciligste ausgesetzt.
Schwestern der benachbarten Anstalten wohnten der Feier
bei , bei welcher Monsig . Dekan Werber , Erzb. Kommissär
ür Hegne, die Festpredigt hielt und dem Festgcdanken in

herzlichen Worten Ausdruck verlieh. Er gedachte mit be¬
sonderer Pietät des seligen P. TheodosiuS und der ehrw.
Frau Mutter Theresia Scherer, die 1852 die Kongregation
in Ehur gründeten. Divisionspfarrer Scheu von Konstanz
hielt unter Assistenz der Herren Witzler und Schwarz
das Hochamt. Zum Festessen waren einige benachbarte
Geistliche erschienen .

— Mainz . Auch ein Gedenktag — und zwar ein
tOOjähriger ernster Art — in der Mainzer Stadt- und
Kirchen - Geschichte, im Besonderen in der Geschichte der
Mainzer Kapuziner , ist der 29 . Juli . Ist ja doch der
29. Jul: 1802 der Tag gewesen, an welchem das AufhebungS-
dekret für das alte Kloster der Kapuziner — in der jetzigen
Kapuzinergasse gelegen — ausgestellt wurde. Dort hatten
die Söhne des heil . Franziskus , „ genannt Kapuziner," seit
1618 nach der Regel ihres heil. VaterS klösterlich zusammen
gewohnt, und von dort aus hatten sie, als wahreFreunde desVolkeS , reichen Segen verbreitet in leiblicher

.^^ Ucher Hinsicht , b:s sie daun schließlich dem allgemeinen
Klostersturm , den Folgen und Nachwehen der französischenRevolution , weichen mußten.Gerade 50 Jahre hindurch war dann Mainz ohne Kapu-
zrner, bis im Jabre. 1853 Bischof von Ketteler, auch ein«ahrcr Freund deS Volke», schon im zweiten Jahre seiner

Regierung wiederum Kapuziner in seine Bischofsstadt berief,
so daß die „neuen" Kapuziner im nächsten Jahre in ihrem
bis dahin wohl vollständig vollendeten ganz neuen Heim ihr
bOjährigeS Jubiläum feiern können .

--- Aachen . Während der HeiligthnmSfahrt sind
nach amtlichen Ermittelungen über 300 000 Personen auf
den Aachener Bahnhöfen angekommen. Die Gesammtzahl
der Fremden, welche Aachen in diesen Tagen besuchten , wird
auf weit über 500000 geschätzt.

Theater, Konzerte , Kunst und Wiffenschaft.
— Bau Hochschulen . Dem außerordentlichen ProfessorDr. Konrad Be perle ist die etatmäßige Stelle eines

außerordentlichen Professors in der rechts- und staats¬
wissenschaftlichen Fakultät der Universität Fr ei bürg
(Baden) übertragen worden. — Professor Dr . Maus¬
bach in Münster hat für das kommende Wintersemester
eine Einrichtung getroffen, die namentlich in der Gegen¬
wart recht angezeiat erscheint . Er wird nämlich ein ein-
stündiges Kolleg für Studirende aller Fakultäten über
„DaS Dasein Gottes " lesen . Das Beispiel verdient, von
allen Fakultäten nachgeahmt zu werden. — Der bisherige
Privatdozent für Straftecht Prof . Dr. A . Thomsen
zu Kiel ist zum a . o . Professor an der Universität zu
Münster und der Bibliothekar an der Paulinischen
Bibliothek zu Münster Dr . H . Krüger unter Beibe¬
haltung seines bisherigen Amts zum a . o . Professor in
der rechts- und staatswissenschaftlichenFakultät der Uni¬
versität daselbst ernannt worden. — An der Marburg er
Universität habilitirte sich als Privatdozent der Assistent
am Physiologischen Institut Dr. John Seemann mit
einer Antrittsvorlesung über „das Endorgander motorischen
Nerven.

" — An der Universität Bonn wird sich am
1 . August Dr. Arthur Schneider mit einer Vorlesung
über die „Lehre von der Aufmerksamkeit " als Privat¬
dozent der philosophischen Fakultät habilstiren . — Der
Physiologe Dr. R . Fuchs in Erlangen hat seine
Probevorlesung über das Ortentirungsvermögen (Gleich¬
gewichts-Organ) gehalten.

I — Bayrenther Festspiele. Mit der Aufführung des
„Siegfried " am Sonntag wurde in der Nibelnngen-
Tetralogie bisher der Höhepunkt erreicht . Dr. HanS
Richter dirigirte , van Rooy fang den Wanderer ,
Ellen Gulbranfon die Brunhilde , Breuer den
Mime, Frau Schumann - Heinck Erda. Siegfried
fang Ernst Kr aus - Berlin, der herrlich bei Stimme
war, m:d dem das begeisterte Publikum nach jedem Akt
durch jubelnde Rufe herzliche Ovationen bereitete.

— Tie Behandlung des Scharlachs mit Terpentin.
Schon im Jahre 1868 hatte ein Arzt in Helsingfors
Dr . Oippingfköld Terpentin gegen Scharlach empfohlen.
Dieses Mittel gerieth dann in Vergessenheit, bis es vor
einigen Jahren durch zwei spanische Aerzte in Barcelona ,Dr . I . Poujador y Faura und I . Finra y Carreras
neu entdeckt wurde. Sie spritzten in einen : sehr schweren
Falle von Scharlach den : kranken Kinde Terpentin unter
die Haut und erzielten damit Heilung . Neuerdings hat
nun Dr. Topeitz , Privatdocent der Kinderheilkunde in
Graz, ausgedehnte Untersuchungen mit diesem Mittel
angestellt. Er hat beinahe alle Kranke, welche in die
Klinik des Professor Krause wegen Scharlach gebracht
wurden, mit Terpentin behandelt, lieber 100 Scharlach¬
kranke haben dies Mittel genommen. Bor allem war
cs außerordentlich wirksan: gegen die im Gefolge des
Scharlach auftretende Nierenentzündung, eS soll sogar,
frühzeitig gegeben , mit ziemlicher Gewißheit eine Ent¬
zündung der Nieren unmöglich machen . Dr. Topeitz
spritzt gewöhnlich das Terpentin unter die Haut, doch
treten manchmal an den Einstichstellen kleine Eiterungen
auf . In diesen Fällen gibt er die Essenz dann innerlich
und zwar mit Vorliebe in Milch.

— Der Nachlaß Andrö 's verbrannt . Aus Stock¬
holm kommt die Nachricht, daß der Nachlaß des ver¬
schollenen Nordpolfahrers Andrö ein Opfer der Flamnien
geworden ist. In dem Nachlaß, den der Bruder Andrö's
Direktor Ernst Andrö, in einem ihm gehörigen Land¬
hause aufbewahrte , befanden sich die werthvolle Karten -
sammlung, eine große Bibliothek und zahlreiche nautische

Instrumente. Die Polizei glaubt das Feuer auf Brand¬
stiftung zurückfiihren zu müssen . Der Verdacht lenkt si«
auf Frau MathildeAndrö, Schwägerin des Verschollene»,
die das Feuer in einem Anfall von Nervenüberreizung
angelegt haben soll.

— Dir Sphinx in Gefahr. Während Venedig
seinem Campanile trauert, rst Aegypten in Gefahr,
seinen Sphinx zu verlieren . Ter berühmte Steinkololl-
der seit so vielen Jahrhunderten den Eintritt zur W»"

.
bewacht, wird, wie der „GauloiS " berichtet, baufällig«
er zerbröckelt , und man befürchtet eine unabwendbare
Katastrophe . Der Grund ist nach den Erklärungen de»
Aegyptologen darin zu suchen, daß seit einiger Zeit ö»
oft strömende Regen , denen schreckliche Sandstürm°
folgen, über Aegypten niedergehcn, die den Koloß, de»
man für ewig hielt, stark angreife::.

-- Todesfall. In Mailand ist der Senator Profesid»
Eduard Porro , einer der bedeutendsten Aerzte »»
Chirurgen Italiens, 60 Jahre alt, gestorben.

— Verschiedenes. Otto Gildemeister in Brel»el -
der bekannte Politiker und Schriftsteller, der fieberst «^
Byron's, Shakespeare's und Tante 's, ist an Lungen«^
zündung erkrankt. Gildemeister steht im 80 . Leben»
jahre . — Das malerisch gelegene und wohlbekan »
Kirchlein in St . Heinrich bei Sees Haupt am Sw?'
berger See ist am Montag Abend durch einen
strahl entzündet worden. Sämmtliche Holztheile , i»
eingeäschert worden . — Wie ans Bregenz geschneo
wird, wurde zu Neukirch an der Thur kürzlich e
seltenes Phänomen beobachtet , nämlich eine praw^
Luftspiegelung . Es war cirka 6 Uhr Morgen ,
als sich an : Himmel plötzlich die Bodcnseebucht v
Bregenz zeigte . Außer dem See waren auch
Zuflüsse, sowie die Stadt Bregenz mit dem Gebhar .
berg und Pfänder, ferner die Klöster Riedenberg u
Mehrcrau, sowie die Orte Schwarzach, Lautcrach «
Hard deutlich sichtbar. — Der Maler S it 1 enrarner «»
Imst ist beim Edelweißsuchen von: Plattjoch abgejlu s-
und liegt schwerverwundet auf der Alpe Malton,



* ifftrtoii' i

beim Grotzh . Bahnbauinspektor I in Offenburg der Großh
Eisenbahnbauinspektion daselbst zugetheilt .

Mit Entschließung Großh . Ministeriums deS Innern
wurde AmtSaktuar Johann Sch all er beim Bezirksamt
Stockach zum Registrator daselbst ernannt .

Durch Entschießung des Ministeriums der Justiz » des
Kultus und Unterrichts wurde Kanzleiasststent Friede . Frey
-um Expediturasfistenten bei diesem Ministerium ernannt .

Mit Entschließung des Evang . Obcrkirchenraths wurde

Buchhalter Karl Stockmar bei der Evangelischen Pflege
Schöna « in Heidelberg seinem Ansuchen gemäß wegen
leidender Gesundheit unter Anerkennung seiner langjährigen »
treu geleisteten Dienste auf 1 . Scpt . d . I . in den Ruhestand
versetzt .

Karlsruhe , 24 . Juli . Der landständische Ausschuß
hat unter dem Vorsitz des Präsidenten der Ersten Kaininer ,
des Prinzen Karl , die Rechnungen der A m o r t i s a t i o n s

. ' lasse und Eisenbahnschuldentilgungskasse ge¬

prüft und für unbeanstandet erklärt . Die Abschlüsse
beider Rechnungen sind günstig zu nennen . Das reine

Aktivvermögen der Amortisationskasse beträgt auf Ende

des Jahres 1901 10,8 Millionen und hat sich im abge¬

laufenen Jahre um 1,4 Millionen vermehrt . Bei der

Eisenbahnschuldentilgungskasse haben die Einnahinen die

Voranschlagssätze überschritten , während die Ausgaben
hinter diesen zurückgeblieben sind . Infolge dessen hat

sich das Schlußergebniß rim 1,2 Millionen besser gestellt ,
als der Voranschlag angenommen hatte . Beide Kassen
werden vom gleichen Personal verwaltet . Der Vcrwal -

tungsaufwand wird deßhalb mit einem Drittel der

Eisenbahnschuldentilgungskasse zur Last geschrieben . Die

Einnahmen der erstcren setzen sich aus dem Ertrag des

eigenen Vermögens und den aus verfügbaren Mitteln
des Staates erwirthschaftcten Zwischenzinsen zusammen ;
die Ausgaben bestehen im Wesentlichen nur aus dem

Derwaltungsaufwand , weil Staatsschulden nicht vor¬

handen sind . Die Amortisationskasse hat daher zur Zeit
nicht den Charakter einer Schuldentilgungskasse , sondern
vielmehr einer Bank . Die Eisenbahnschuldentilgungskasse
hat neben dem Verwaltungsaufwand insbesondere die

Provisionen an Bankiers , die Kosten für Herstellung von

Schuldverschreibungen und Zinsschcinen , sowie die Passiv¬
zinsen zu zahlen . Zur Bestreitung dieser Ausgaben
stehen der Kasse der Reinertrag der Staatsbahn und

Main -Neckar -Bahn , wovon übrigens zunächst das Deficit
der Bodenseedampfschifffahrtsverwaltung abgeht , das

Aversuni der Reichspost - und Telegraphenverwaltung , die

erwirthfchafteten Zwischenzinsen , sowie die Dotation der

Staatskasse zur Verfügung . Im einzelnen ist bemerkcns -

werth , daß der Reinertrag der Staatsbahn mit 13,9 Mil¬

lionen und der Main -Neckar-Bahn init 0,7 Millionen
den Voranschlag um 57,844 und 12,239 M . überschritten
hat , während das Deficit der Bodcuseedampfschifffahrt
mit 13,917 M . um mehr als die Hälfte hinter dem

Voranschlag zurückgeblieben ist . Die Pauschalvergütung
der Reichspost - und Telegraphenverwaltung . sowie die

Staatsdotation sind sich mit 0 .5 und 2 Millionen Mark

gleich geblieben . Die Ausgaben sind um 1,2 Millionen

gegenüber der Annahme zurückgeblieben und beliefen sich

auf 69,704 Mark . Verwaltungskosten , 12,9 Millionen

Passivzinscn und 6 Millionen planmäßiger Schulden¬

tilgung . Die reine Eisenbahnschuld belief sich auf Schluß
des Jahres 1901 auf 377,1 Millionen Mark und hat

sich im abgelaufenen Jahr nur um 21,3 Millionen Mark

vermehrt , obgleich 25 Millionen Mark zu Eisenbahnbau¬

zwecken aufgewendet worden sind . Die Verbesserung , be¬

trägt hier sonach 4 Millionen Mark . Für die nächsten

Jahre ist übrigens ein ähnlich günstiger Abschluß nicht

zu erwarten .
Karlsruhe , 26 . Juli . Die „Karlsr. Ztg." schreibt :

„ Die Aufgabe der Polizeiverwaltung in den beiden

größten Städten des Landes , Mannheim und Karls¬

ruhe iit allmälig eine so bedeutende geworden und setzt zu

ihrer erfolgreichen Erfüllung ein solches Maß gereifter Er¬

fahrung und Vertrautheit mit den persönlichen und ortllrchen

Verhältnissen voraus , daß es drmgend geboten erscheint, die

wir ihrer Leitung zunächst betrauten zweiten Beamten dieser
b« de» Bezirksämter längere Zeit tn ihrer Stellung zu er¬

halten und einen häufigeren Wechsel m diesen Stellen zu

dermeiden. Nachdem eine diesen Absichten durch eine fliian -

lielle Besserstellung dieser Beamten Rechnung tragende An¬

forderung im Budget des Ministeriums des Innern für

1902/03 dir verfassungsmäßige Genehmigung der Landstandc
erfahren hat , ist nunmehr durch Höchste Entschließung bei
ben Bezirksämtern Mannheim und Karlsruhe je et« mit
bkr Leitung der Polizciabthcilung des Bezirksamtes betrauter
zweier Beamter mit den Bezügen eines AmtSvorstandes
" " gestellt worden . Die Polizeiabtheilung , deren Lettnng
diesem Beamten , vorbehaltlich der dem AmtSvorstand zu¬
stehenden ObcrleitungSbefugniffe , zukommt, ist durch Zu -

mmmenfaffung der seither bereits mit der Bearbettung der

Angelegenheiten der Sicherheits -, Sitten - und OrdnungS -

holizei nebst den damit zusammenhängenden Zweigen der

Ortspolizei befaßten llnterabtheilungen des Bezirksamts
gebildet worden ; bei ihrer einheitlichen Ausgestaltung wurde
ben besonderen Verhältnissen thunlichst Rechnung getragen .

3 " ihrer Unterscheidung von den andern neben ihr bestehen
bleibendeu UnterabtheUungen deS Bezirksamts fuhrt sie den

Namen - Polizeidirektion " ; dem Leiter dieser Polizeiabthei¬
lung ist durch Höchste Entschließung Seiner Königlichen

Hoheit des Großherzogs , wie an anderer Stelle bereits

veröffentlicht wurde , der Titel „Polizetdirestor verliehen

tvorden "
Karlsruhe , 27 . Juli . Wie der „Freib. Bote" er¬

fahrt , soll der Direktor des Oberschulraths , Geh . Obcr -

reaierungsrath Dr . Arnsperger , nächstens von semem

Dtrektorposten im Oberschulrath zurücktreten . ScmNach -

olger soll wiederum ein Jurist sein . Auch Herr Ober -

chulrath Wagner soll beabsichtigen , sich zur Ruhe zu

.etzen . Man munkelt , daß Oberrealschuldirektor Rebmann

", Freiburg als sein Nachfolger bestimmt sei .
* Karlsruhe , 28 . Juli , ließet : die Stellung der

b a ! >. Regierung zum Zolltarif äußert

sich die halbanitliche „Südd . ReichskorrcsP .
" folgender¬

maßen : In verschiedenen Meßorganen ist dieser

Tage der imverstätldlichen Meintmg Ausdruck gege -

betr worden , daß in der Frage deZ Zolltarif -

entwurfs die badische Regierung dem Reichskanz¬
ler augenscheinlich Schwierigkeiten bereiten wolle und

auf das Scheitern des Zolltarifentwurfs hinarbeite .

Solche Auslassungen und die daran geknüpfteir Be -

lrachtmtgen kann man doch wohl nur auf Rechnung
der sommerlichen Hitze setzen . Die badische Regierung
bat seiner Zeit dem Zolltarifentwurf , so wie er aus
den Berathungen im Schooße der Verbündeten Ne¬

gierungen hervorgegangen ist , zu gestimmt und
bei den verschiedensten Anlässen durch den Mund des

^ essortministers klar erkennen lassen , daß sie aus das

Zustandekommen des Zolltarifs , als der u n e r I ä fe¬

rchen Vora -« ssetzung für den Abschluß
« euer befriedigender Handelsver -

s -̂ nge den höchsten Werth legt . Tie amt -

„ 7 Erklärung , welche Finanzminister Buchender -

Herwegen im Anschluß an die Interpellation der
xwgeordneten Muser und Genossen in der Sitzung

Kammer am 14 . Januar d . I . namens der
»ibbung abgegeben hat , jcheint in einem Theile der

Presse ebenso in Vergessenheit gerathen zu sein , wie

das nachdrückliche Eintreten des Finanzniinisters für
den b e st r i t t e n st e n T h e i l des Zolltarifs , die

Getreidezölle . Jene amtliche Erklärung schloß
mit dem Satz , daß die badische Regierung sich der

Hoffnung hingibt , es werde gelingen , „ das neue

Tarifwerk im Reichstag zur Verabschiedung zu bringen
und sie ( die Regierung ) erwarte hiervon , wie von der

Sicherheit , welche der Ilbschluß langfristiger Verträge
dein Erwerbsleben darbietet , einet : g ü n st i g e u

Einfluß auf die Wirthschaftslage iil

Deutschlauö und insbesottöer e and j in

unserer badischen Heimath . Auf diesetn

Standpunkt steht die bad . Regierung , wie nicht erst
betont zrt werden braucht , a u ch h e u t e u o ch nnd es

muthet fast kölnisch an , wenn das Gegentheil aus

einent , in jüngster Zeit aus der Zolltarifkomniission
gemeldeten und von einzeliten Pretzorganen in len

deliziöser Absicht ganz unnöthig anfgebanschtei : Vor

gang des gelegentlichen Eintretens des badischen Be

vollntächtigten für die Wünsche der badischen Backstein
üldustrie gefolgert iverdeir will .

- r Vom Oberlands , 27 . Juli . Welch großer
Unterschied in der äußeren Stellung der meisten der

nat .-liberalen Blätter und der nationalliberalen Partei¬

größen zeigt sich jetzt im Verhältnis ; zu der Zeit vor

den letzten Landtagswahlen ! Die meisten nat .-

liberalen Kandidaten , besonders diejenigen der Land

bezirke , trieften förmlich vom Sehnen nach „religiösem

Frieden
" und die meisten hinwiederum fanden kein

Wörtchen gegen die Zulassung einiger Männcrklöster ,
manche gcriertcn sich in der Wahlagitation so , daß man

sie in dieser Nichlling vom Zentruinskandidatcn fast gar

nicht unterscheiden konnte , keiner wollte ein Kultur¬

kämpfer sein ! Dieser Vorwurf wurde wie eine Be¬

leidigung ausgenommen . Jeder wußte „warum " ! Ich

erinnere beispielsweise mir an Prof . Goldschmit , an

Kriechle , Ottendörfer usw . In dem von der

liberalen Partei im V . Wahlbezirk " (Engen )

als Beilage im „Hegauer Erzähler
" verbreiteten Wahl¬

aufruf heßit es u . A . : ,
„ Herr Ottendörfer wünscht , wie wir alle , den

konfessionellen Friede » im Staate . Als echt

liberaler (! !) Mann hat er nichts dagegen cinzn -

wende », wen » die Großh . Regierung von ihrem Rechte

Gebrauch macht und die Genehmigung zur Er¬

richtung von Männerorden giebt . Das tirchcn -

politische Gezanke , das lange Zeit das einzige

nationale Interesse i» unserem Vaterlande bildete ,

mnß aufhören . "

Sind diese Worte vor der Wahl nicht der wahre

Hohn auf das jetzige Treiben der nationalliberalen

Partei ? !
v . Aus Baden , 28 . Juli . In der konservativen

„Badischen Post " war unlängst zu lesen (Nr . 167 voin
23 . Juli ) :

„ Schade , daß eS keine evangelischen Schulbrüder gibt ,
die man zur Verwendung herbeirufen könnte ; die wären
jedenfalls auch billiger , als die immer „unzufriedenen "

Lehrer . Nun man gibt diesen nicht zuviel . Negierung und
Landtag schenkten lieber der katholischen Kirche 200,000 M .,
«IS daß sie jedem Hauptlehrer 50 M . mehr Einkommen be¬
willigten , was ungefähr die gleiche Summe ausgemacht
hätte ."

Dem wurde noch beigefügt :
„ Wenn der quantitative und qualitative Zugang zum

Volksschullehrcrfach so rapid atnimmt , so wird die Regie -
« mg in den „sauren Apfel beißen " und auf dem nächsten
Landtag die Dienstzulage von 150 M . verdoppeln und in
eine Gehaltszulage umwandeln müssen. Denn mit dem
„ Speck" der Erhöhung der Unterlehrerbezüge werden sich
nicht viele „ Mäuse fangen " lassen. Vernünftige Eltern
schauen eben bei der Berufswahl ihrer Söhne über das
Uebergangsstadium der ttnterlchrerjabre hinaus auf die
Hauptlehrerdienstzcit , allwo später eine Familie zu er¬

nähren ist."
Dem ganzen ArÜkel war der Titel vorgesetzt :

„Besteht ein Lehrermangel ?"

Die vorstehend mitgetheilten Sätze bilden den Schluß

desselben .
'

Es kann keinem Zweifel unterliegen , daß der

Verfasser ein evangelischer Lehrer ist. Ob er ein evan¬

gelischer oder katholischer ist, macht für düsen Fall

natürlich keinen Unterschied ans . ,
Daß aber ein Lehrer öffentlich eme solche Sprache

spricht , das ist ein sehr bedenkliches Zechen . Daß auf ,

dem letzten Landtag behufs materieller Besserstellung des

Volksschullehrerstandes etwas Namhaftes geschehen ist !

kann doch wahrlich von Niemanden m Abrede gestellt

werden . Auch muß Jedermann wissen, daß von der

Neaiernngsbank die bündige Erklärung abgegeben wurde ,

daß damit der definitiven Regelung der Gehaltsverhält -

nisse der Dolksschullehrer — und zwar m der Richtung !

einer Besserung — nicht vorgegriffen werden sollte.

Ebenso nmß Jedermann wissen, daß die Volksvertretung

schon für die Gegenwart gern weiter gegangen wäre ,
lvenn die Regierung nntzuthun in der Lage ge¬

wesen wäre .
Für die Bolksschullchrer war also der Landtag ein

sehr günstiger : sie haben Ansehnliches schon jetzt erhalten
und daneben die sichere Gewähr , in nicht so ferner Zu¬

kunft noch Weiteres zu bekommen . Kann das Jemand
mit Grund bestreiten ? Wenn das nicht der Fall ist,
dann sollte man aber doch wahrhaftig ganz andere

Stimmen aus Lehrerkreisen vernehmen , wenn Lehrer

überhaupt Anlaß nehmen , sich hören zu lassen . Wir

glauben nicht, daß es bei irgend einem anderen Stande

jemals vorgckommen ist, daß unter gleichen oder ähn¬
lichen Umständen dieselbe Sprache geführt worden wäre .

ES ist auch empörend , in welcher Weise hier einfach
für die Volksschullehrer reklamirt werden will , was nach
dem Vorschläge der Großh . Regierung durch Beschluß
der Kammer für andere Zwecke vorgesehen wurde .

Güterbahnhof zwischen zwei Güterwagen daS Geleise über
schreiten wollte, zwischen die Puffer und wurde erdrückt .
Er war sofort tot .

0 St . Peter , 28. Juli . In dem sogen. Horn ho
schlug gestern Nacht der Blitz ein und entzündete den
selben. Das Anwesen brannte vollständig nffeder , die
Bewohner konnten nur das nackte Leben retten .

«k« Neustadt , 28 . Juli . Der Präsident des Schwarz
waldgau - SchützenverbandeS , Herr Fridolin
Rappencgger von Böhrenbach eröffnete gestern im
Schützenhaus mit einer Ansprache an die Festtheilnehmer ,
welche mit einem Hoch auf den Protektor der Schwarzwald -
gau -Schützenvereine den Fürsten zu Fürstenberg schloß , das
h i e s i g e S ch ü tz e n f e st . An die fürstliche Familie wurde ein
Beileidstelegramm zu dem erlittenen Unfall des Erbprinzen
abgesandt , woraus ein sehr huldvolles Antworttelegramm
des Fürsten cintraf .

Birkcndorf , 28 . Juli . Nirkendorf , Graken -
haiiscn und Uchlingen werden an das Fernstprech -
netz angeschloffen und Beenden wird mit Berau durch
Telegraphenlinie verbunden , wodurch ein längst gehegter
Wunsch in Erfüllung geht.

Staufen,27 . Juli . Das Fabrikanwesen der im
Konkurs befindlichen Firma Sschmidt , Weih & Cie . , hier ,
ging um den Preis von 80 000 Mk . an Herrn Hermann
Hipp aus Hausen — Naitboch über .

) :( Staufen , 28 . Juli . Der um */,9 Uhr Abends hier
durchfahrende Zug der Nebenbahn überfuhr am SamStag
beim Uebergang au der Straße von Staufen nach Krozingen
das Fuhrwerk des Wirthcs Häßler von Thiengen . Die
Droschke wurde zertrümmert , das Pferd blieb unverletzt . Herr
Häßler wurde in einen Graben geschleudert und kam mit
leichten Verletzungen davon . Am Uebergang befand sich
keine Barriere .

# Konstanz , 28 . Juli . Das hiesige Regiment rückt
am Montag den 2.5. August per Eisenbahn indasManöver -
gelände bei Grieben . Am 24 . September erfolgt die
Rückkehr in die Garnison .

Kleine badische Chronik .
[ ] Mannheim , 27 . Juli . Ein verheiratheter Schmelzer-

meister hat sich vorletzte Nacht aus noch unbekannten Gründen
in einem Fabrikschnppen bei der Fabrikstation erhängt .

[fl Mosbach, 27 . Juli. Das auf der Straße spielende
2 Jahre alte Kind des Herrn Oberpostasststenten Josf ge>
rieth unter das Postfnhrwerk des Landpostboten Bundschuh .
Das Fuhrwerk ging dem Kind so unglücklich über den Hals ,
daß dasselbe sofort starb .

) ( Bruchsal . 27 . Juli . Dem Landwirth Pins Unser
don Oberhausen wurde vom Großh . Landeskommissär für
die mit Muth und Entschloffenheit vollzogene Rettung
eines 72jährigen Mannes vom Tode des Ertrinkens
die öffentliche Anerkennung ausgesprochen und eine
Belohnung von 20 Mk . bewilligt .

Dl Rastatt , 28 . Juli . In der heutigen außerordentlichen
Generalversammlung der Brauerei - Aktiengesellschaft
Vorntals D . Slreib in Rastatt , in welcher von 500 Aktien
875 vertreten tvaren , wurde einstimmig beschlossen , das Aktien¬
kapital durch Ausgabe von Vorrechtsaktien bis 150000 Mk.
zu erhöhen .

( :) Freiburg , 27 . Juli . Der 20jährige in Au gebürtige
und hier wohnende Gasarbeiter Ruh kam, als er aus dem

Lokales »
Karlsruhe , 29 . Juli

O Der katholische Arbeiterverein hielt am Sonntag
Nachmittag im Nowacksgarten sein diesjähriges Gartenfest
ab , das bei zahlreichem Besuche und günstiger Witterung
einen sehr befriedigenden Verlauf nahm . Neben den
Arbeitern und ihren Faiiiilien hatten sich auch viele Mit¬
glieder des katholischen Männcrvcrcins der Südstadt cin-
gefnnden , und im Nu war der geräumige schattenreiche
Garten bis ans daS letzte Eckchen besetzt . Außer dem Herrn
Präses und mehreren Kaplänen nahmen auch die Herren
Stadtdekan Knörz er und Stadtpfarrer Brettl e an diesem
Arbeiterfeste theil . Für Unterhaltung war auf 's Beste ge¬
sorgt , namentlich die zahlreich vertretene Jugend hatte ihre
Helle Freude an den trefflich arraugirtcn Kinderspielen , die
gewöhnlich mit Austheilung von Wurst und Bretzeln und
anderen Kostbarkeiten ihr Ende fanden . Aber auch die Er¬
wachsenen gingen nicht leer aus ; im nebenanliegenden Saal
war ein reich auSgestatteter Glückshafen aufgestellt und
im Hintergrund des Gartens erhob sich eine regelrechte
Schießbude , die von der Männerwelt stark in Anspruch
genommen wurde . Viel Vergnügen bereitete die im Garten
etablirte „Schnellpost ", durch deren Vermittelung die
Festtheilnehmer gegenseitig eine lebhafte Korrespondenz
unterhielten . Ein Uebriges thaten die trefflichen Weisen der
Kapelle „ Fidelitas " und die frischen Chorliedcr der Sänger -
abtheilung des Arbeitervereins , um die stohe Stimmung ,
unter den Anwesenden bis zum Ende wach zu halten . An
daS Gartenfest schloß sich bisherigem Brauche gemäß ein
Tanzkränzchcn , wobei sich die junge Welt in Ehren noch
einige kurze Stunden auf ' s Beste unterhielt .

X Rheinfahrt nach Speyer . Der katholische Jüng -
lingSverein KarlSruhe - Mühlburg wird am Sonntag , den
10 . August einen Ausflug zu Schiff nach Speyer machen.
Auch Nichtmitglieder sind hierzu freundlichst eingeladen . Der
(ermäßigte ) Fahrpreis ermöglicht es die schöne Fahrt ohne
Kosten ausflihren zu können . Anmeldungen mögen bis
längstens 3 . August gemacht werden Nhetnstraße 3 , sowie
bei unserem Mitglied, : L . Weiß (Augartcnstraße 1 ) und
dem Kassier H . Kistner (Grünwinklcrstraße ), wo daS Nähere
zu erfahren ist.

- ff Verein badischer Lehrerinnen . In der Vor¬
standssitzung des Vereins badischer Lehrerinnen von 21 . d . M .
wurde an Stelle der seitherigen 1 . Vorsitzenden, Fräulein
Minna Lanz , Fräulein Elise Schmidt , Lehrerin a . D . in
Mannheim , zur 1 . Vorsitzenden gewählt .

(I Ein jungliberaler Verein soll nach Ankündigung
hiesiger Blätter demnächst hier gegründet werden . Der
Liberalismus hat es aber auch äußerst nöthig , daß ihm
wieder ein lvenig Jugendkraft eingeflößt wird . Zur Zeit
gibt eS in Baden kaum etwas UnliberalrS als den
Nationalliberalismus ; daS zeigt unter Anderem auch der
Eifer , womit gewiffe Kreise den gegenwärtigen Klostcrsturm
mitmachen.

* Die Gedächtnißfeicr für den verstorbenen Fabrik-
jnspektor Dr . Wörishoffer , die am Sonntag Vormittag vom
hiesigen Gewerkschaflskartell auf dem Friedhof veranstaltet
wurde , hat eine kleine Vorgeschichte gehabt . Der „Bolks -
sreund " berichtet darüber : „ Am Samstag Abend wurde der
Kartellvorsitzende auf 'S Bezirksamt zitirt , allwo ihm die Er¬
öffnung gemacht wurde , daß die Theilnehmer an der Trauer -
feter nicht in geschloffene, « Zuge voin Möhrlcin 'schcn Lokale
nach dem Friedhof sich begeben dürften , daß bei der Feier
Musik nicht spielen dürfe , und daß eine rothe Fahne

unterbleiben " müffe." Das Socialistenblatt beklagt sich
bitterlich darüber , daß die Arbeitervereine in solcher Weise
„ mit Nadelstichen traktirt " werden , und fährt dann fort :
„In Mannheim gestattet man einen Umzug der Katho¬
liken — wogegen wir an sich nichts einzuwenden haben —
nnd in Karlsruhe verbietet man den Arbeitern , in geschlos¬
senem Zuge von einem Lokale sich nach dem Friedhof zu be¬
heben. Wo bleibt da die Gleichheit vor dem Gesetz ?" Das
tst denn doch — um nicht deutlicher zu werden — eine sehr
naive Frage . Man sollte meinen , daß die „rothe Fahne ",
von welcher oben die Rede ist , auch dem „Bolksfteund "
bereits die richtige Antwort darauf gegeben hätte . Oder
sind die Sozialdemokraten wirklich so einfältig , vom „ gegen¬
wärtigen Klassenstaat " zu verlangen , daß er zu seiner eige¬
nen Verhöhnung die Hand bieten solle ? Von dem Augen¬
blick an , wo die Herren Genossen aufhören werden , ihren llmzügen
die rothe Fahne des Ausrusrs voranzutragen , wird auch die
sog. Ungleichheit vor dem Gesetze em Ende nehmen . Es
mag sein, daß die Behörden im vorliegenden Falle die
Vorsicht ein wenig zu weit ausgedehnt haben ; wenn man
aber bedenkt, welcher Mißbrauch von sozialdemokratischer
Seite mit den „steten " Gewerkschaften schon getrieben wurde
uud fortwährend noch getrieben wird , dann wird man die
Vorsicht des Großh . Bezirksamtes zu würdigen lvisien.

Im Uebrigen zweifeln wir keinen Augenblick daran , daß
es die Arbeiter mit ihrer Gedenkfeier ehrlich gemeint haben .
Der „Volksfreund " schließt jedoch seine Betrachtungen mit
einer Bemerkung , die vermuthen läßt , daß wenigstens bei
ihm selbst auch noch etwas Anderes als die Ehrung des
FabrikinspektorS bei der Gedenkfeier eine Rolle gespielt hat .
Er schreibt nämlich : „Wahrhaftig , unsere Herren Burean -
kraten haben den verstorbenen Fabrikinspektor bis heute noch
nicht verstehen gelernt . Seine Anschauungen über die Arbeiter -
korporationen unterscheiden sich himmelweit von diesen Prak
tiken, dir sicherlich nicht dazu beitragen werden , das Ansehen
der Behörden in der Bevölkerung zu erhöhen . " So deutlich
hätte der „VolkSfreund " feine innersten Gefühle nicht zu
verrathen braucheit .

A Karlsruhe am Wasser . Eine Gesellschaft, etwa
300 Personen , welche gestern Vormittag mit dem Salon -
dampfer „Rheinland " von Stratzburg im hiesigen Rheinhafen
angekommen sind, fuhren mittelst Sonderzug 8 .40 Uhr von

hier nach Straßburg zurück. Mit dem gleichen Dampfer
machten Nachmittags halb 3 Uhr eine zahlreiche Gesellschaft
(Refidenzler ) Fahrten gegen Germersheim und Abends gegen
Lauterburg , die beide ohne Zwischenfall verliefen und bei
den Theilnehinern Befriedigung hinterließen .

K Schwer verunglückt . Gestern Nachmittag wollte
der Packer eines hiesigen Geschäfts die Versenkung des Auf¬
zugs reinigen , wobei ihm der Schlitten des Aufzugs auf
den Kopf fiel und er dadurch einen Schädelbruch erlitt , so
daß er mittelst Wagen in das städtische Krankenhaus ver¬
bracht werden mußte .

Neueste Nachrichten.
Berlin , 29 . Juki. Am 18. August findet in Baden-

Baden eine Sitzung des Direktoriums des Central¬
verbandes deutscher Industrieller statt , in der
das Ergebniß der Berathungen über den Zoll¬
tarif in der Tarifkommission zur Verhandlung
kommen soll.

Kiel , 29 . Juli . Die „Hohenzollern " mit deni Kai¬
ser an Bord traf auf der Reise nach E m d e n gegen
10 Uhr auf der Anßenfährde ein nnd passirte das dort
liegende Geschivader . Die Kaiserin begibt sich in den
nächsten Tagen nach Kiel zur Begrüßung des Kaisers .
Es ist nicht ausgeschlossen , daß der Kaiser die Kaiserin
nach C a d i n e n begleitet und kurze Zeit dort der -
bleibt . — Die Aacht „Ariadne "

, mit der am Sams¬
tag der frühere französische Ministerpräsident Waldeck -
Roilssean hier eingetroffen ist , hat heute Morgen Kiel
verlassen und durch den Nord -Ostsee -Kanal die Heim¬
reise fortgesetzt .

Paris , 28 . Juli . Den ganzen gestrigen Abend
herrschte in den Straßen eine lebhafte Vewegimg . Auf
dein Concordiaplatze , in der Rue Royale und ans dem
Boulevard Madeleine tvnrden Iviederholt Pl ' enschen -
nnsamntlungen vott der Polizei anseinandergetrieben .
Zn ernsteren Zivischenfällen ist es nicht gekommen .
Uni Mitternacht war die Ruhe überall wiederherge -
teltt . Ungefähr httndert Personeit wurden im Laufe
des Tages verhaftet mrd vier davon in Hast behalten .
Zwölf Personen wurden im Laufe des Tages schwer
verivtindet . ( Tie gestrige , dem Woljs 'schen Tel .-
Bureau eittitonnneuen Lstetdungei : bezüglich der Per -
Haftungen nnd Verwnnduitgeit scheinet : demnach stark
übertrieben z: t sein . D . R . )

Lyon , 28 . Juli . Gestern Abend brach in einem
Eafä auf dem Belleconrptatze Streit zlvischen Socia -
listen und Katholiken ans , die sich gegenseitig mit To¬
maten bewarfen . Ans verschiedenen anderen Pnuktetr
der Stadt kani es ebenfalls zu Aiiflänfen , tvobei einige
Personen verletzt nnd mehrere Perhafttmgen vorge -
ttommen wurden . Abends halb JO Uhr herrschte noch
immer Erregung in der Stadt .

Sofia , 29 . Juli . Aitf Befehl des Kriegstitiitislers
wurde der Kommandeur des 2 . Artillerie -Regiment ,
Oberst S ch i f ch k o f f , tvegen Defraudation und Be¬
stechung verhaftet . — Mit Rücksicht auf die Finanzlage
des Staates tvnrden die Diäte, : für die Niitglieder der

-obraitje von 25 auf 10 Frattks rednzirt .
Eettinje , 28 . Juli . Die zur Bestinminng der

Grenzlinien bei Alokra eingesetzte türkisch -montene -
grinische Kommission lvnrde mich ergebitißlosen Ber -
handUmgen aus - elöst . Tie beiden Regieruttgen wer -
den nunmehr über die Frage direkt miteinander ver¬
handeln . An der Grenze herrscht vollständige Ruhe .

Madrid , 28 . Juli . Aus Portugal werden
Unruhen geineidet , welche von Ausständigen hervor -
gernfen sind . In Aveiro wurden die Fensterscheiben
mehrerer Fabrikeit zertrüntmert ; Steine wurden ge¬
gen dieselben iteschleiidert . Daselbst ist der Belage -
rungsziistaitd erklärt .

Lissaboa , 28 . Jtili . lieber die Vorgänge in Portn -
giesisch - Afrika wird amtlich geitteldet : Eine ans 70
Portugiesen bestehende Abtheilmig , welche im Juni
von Libollo Angollo abgegnngen war , um die Be -
satzuitg aus der Festung Bailundo zu verstärken , traf
dort am 10 . Juli ein , nachdem sie seit dem Uebergang
über den Cntatofliiß fortwähreird unter heftigen :
Feuer zu leiden hatte . Tie Festung ist an : 13 . nnd 14 .
Juli von 600 Negern angegriffen worden , welche zt :-

rückgcschlaget : wurden .
London , 28 . Juli . Die „Eetstral Netvs " nwldet

aus Kapstadt : Als Louis Botha und Delarey gestern
in der großen Kirche den : Gottesdic ::ft beiwohnten ,
war die Kirche gedräi :gt voll , hauptsächlich von
Frauen . Sofort nach Beei :digu >:g des Gottesdienstes
wurde der Platz der beide »: Gei :erale förmlich ge -
stüriiit votr Dainen , die ihnen die Hände schütteln und
sie für ihre Tapferkeit beglücktvünschtei : . Die Ge¬
feierten flüchteten in die Sakristei , dahii : folgte ihnen
aber fast die ganze Geineittde und hob sie aus einen
Tisch . Als der Pastor seine Entrüstung über ein sol¬
ches Benehinen in der Kirche äußerte , trugen die Be¬
wunderer der beiden Geiterale diese ans det : Schultern
zur Kirche hinaus .

London , 29 . Juli . Tie Blätter bemühen sich fort -

gesetzt , den Zustand des Königs so günstig wie nwglich
zu schildern . In eingeweihten Hofkreisen ist man je -

doch iinmer noch auf eine weitere Verschiebung der

Kröntmgsfeier gefaßt . Der Heilungsprozeß der
Wunde schreitet zwar fort , hat aber die Oberfläche noch
nicht erreicht . Man nimmt au , daß der Köuig frühe¬
stens am TottuerStag den ersten Gehversuch wird

nmcheit köimen .
London , 28 . Juli . Ehamberlatu ließ deir Bureu -

general Lucas Meyer bei seiiter Ankttnft in London

von einem Beamten des Kolomalnmtes empfangen
und ihm die Hoffntmg ausiprechen ihn zu sehen . Auch
Kitchener ließ sich an der Bahn durch einen Kapitän
vertreten . Wie verlautet , hätte Lucas Meyer zahlreiche
Einladungen zu privaten und öffentlichen Einpfängen
erhaltet : . Exprösident Steit : geht direkt : : ach Scheve -

ningen , wo er von dem Professor Winkler aus Atnster -

dan : behandelt wird .
London , 29 . Juli. Wie gestern in: Unterlaufe ver¬

sichert wurde , wird Balfour das Portefeuille des Handels
abtreten . Dasselbe wird Sir Austin Chainberlain , bis¬

her Sekretär in : Kolonialamte , übernehmen . Sir Eduard

Vincenz nbernimint das Sekretariat des Schatzamtes .

Peking , 29 . Juli . Aus ftanzösischer Quelle ivird be¬
richtet , daß die mandfchuh -feindlichc Partei in Tschug -Tu

einen Ausruhr angestiftet hat . — Ein heute erlassenes
Edikt ernennt Tschang -Tschitung zun : leitenden Mmistrr
des Handels .

Rew -Yor -k, 28. Juli . Wie aus Port of Spain
vom 27 . Juli gemeldet wird , haben die Aufständischen
1000 Mann , welche ans den : Marsche waren , um die

Streitmacht des Präsidenten Castro zu verstärken , bei
Alto de la Palma geschlagen und die Munition der¬
selbe» erbeutet .
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Sociales .
© Erweiterung der gesetzlichen Bestimm¬

ungen über die Krankenversicherung . Bei der
Revision der Krankenversicherung wird u . A. erstrebt,
den Kreis der Versicherten auszudehnen auch auf die
Familien der Versicherten. Ob sich dieses Ziel erreichen
lassen wird , sicht dahin (die Negierungen sind darüber
nicht einig ) , daß aber eine solche Familienversicherung
möglich ist bei ganz geringen Beitragserhöhungen, dafür
liegen bereits Beweise vor. Die Ortslrankenkasse in
Leipzig hat eine vorzügliche Familienversicherung , und
auch bei Krupp in Essen, wo _

die Arbeiter 10 Pfennig
pro Woche zu ihrem Krankenkassengclde zuzahlen , erhalten
ihre Familien für diesen Betrag — also 5,20 Mark pro
Jahr — vollständig freie ärztliche Behandlung und freie
Medikamente . Man sollte denken , kein Arbeiter werde
sich der Mehrausgabe von 10 Pfg. pro Woche widersetzen,
wenn er dafür das beruhigende Bewußtsein hat, daß
seiner Faniilic in Krankheitsfällen der Kassenarzt zur Ver¬
fügung steht und daß ihm die Medicamcnte nichts kosten .

Handel und Verkehr.
Karlsruhe , 26 . Juli . (Fleischpreise auf der Fleischbank

des WochcnmarkteS .) Anwesend lvaren 13 Fleischverkäufer ,
welche verkauften : das Kuhfleisch zu 86— 56 , Rindfleisch 60— 68,
Schweinefleisch 70— 80 , Kalbfleisch 64—76 (Hals u. Brust —,
Hammelfleisch 40 —70 Pfg . Marktpreise in der Zeit vom 24 .
Juli bis 26 . Juli . Viktual. : 500 Gr . Fleisch, Ochsen 64—72,Rind (Kuh ) 50— 68 , Hammel 60— 70, Schweine 72—80 .
Gcräuch . 90 , Kalb 68 — 76 , Brod, 450 Gr . weißes 17,
1400 Gr . schwarzes40Pfg ., Mehl500Gr . weißes20, schwarzes
16 Pfg . i Kilo Erbsen 36- , Bohnen 32- , Linsen 36
bis 40 , 500 Gr . Reis 31- , Gerste 22 - , Gries 20
Pfg ., 50 Kgr . Kartoffeln Mk . 3 .75 , 500 Gr . Butter 1 .10- 00,
Rindschmalz (Nierenfett) —, Schweineschmalz 90 —00 , 1 Lit.
Milch 18, 6 Eier 33—00 , 1 Liter saurer Nahm 80 Pfennig.
Sonstige Naturalien : 1 Klafter buchenes Holz Mk . 46 .—,
Klafter tanne. Holz34 M . ; 50kg . Heu3.60, Stroh 2 .50, Fische :
500 Gr . Aal 1 .20 , Barsch 60 , Hecht 1 .20- , Bresen 50,Milben 50 , Karpfen 1 .— , Schleien 1 .20—00 , Rothaugen
40 — 00 , Koretsch 50 , Rheinzander 1 .20, Seezander, 0 .— bis
0 — , Barben 0 .60 M.

Karlsruhe , 26 . Juni . Viehmark t . Zufuhr 1133Stück.
Ochsen 43, Bullen (Flirren) 46, Färsen (Rinder) 85, Kühe

5«. Kälber 334, Schafe 2, Schweine 567 , Kitzlein 0 Stück .
Es wurde bezahlt für 50 Kilo Schlachtgelvicht : für vollfleischige,
ausgemästete höchsten Schlachtwerthes , höchstens 7 Jahre alte
Ochsen 69—73 (38—41), junge , fleischige , nicht ausgemästete
und ältere ausgcmästete Ochsen 66 - 68 (35— 36) , mäßig ge¬
nährte jüngere , gut genährte ältere 64—65 , (32 —33) ; für
vollfleischige Bullen höchsten Schlachtwerthes 58 —60 (34 bis
35), mäßig genährte stingere und gut genährte ältere 56—57
(30 —31), gering genährte 54— 55 (26—27), für vollfleischige
ausgemästete Färsen (Rinder) höchsten Schlachtwerthes
66 - 70 (36—39) ; für vollfleischige ansgemästete Kühe
höchsten Schlachtwerthes bis zu 7 Jahren 56— 62 (29—33),ältere ausgemästete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere
Kühe, Färsen und Rinder 53 —65 (26 — 32) , mäßig genährte
Kühe, Färsen und Rinder 52— 58 (24 —27), gering genährte
Kühe, Färsen und Rinder 45—50 (20 —22) ; für feinste Mast -
(Vollm .-Mast) und beste Saugkälber 78 - 82 (47- 50),mittlere Mast- und gute Saugkälber 73 —75 (44—45),
geringe Saugkälber 70—71 (42 — 43) ; ältere, gering ge¬
nährte Fresser 00 00 (00—00) ; für jüngere Masthammel
00 — 00 (00 —00) ; für vollfleischige Schweine der feineren
Rassen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 1 '/« Jahren
64 —66 (52— 53), fleischige 62 —63 (48 —50), gering ent¬
wickelte 60- 61 (46- 47), Kitzlein 0- 0 00 Mark per Stück .
(Die eingeklammerten Zahlen bedeuten die Preise für 50 K .
Lebendgewicht nach vorhergegangener Nüchterung .) Tendenz
ziemlich lebhaft. — Schlachthof . In der Woche vom 21 . bis
25 . Juli wurden im hiesigen Schlachthof geschlachtet
1222 Stück Vieh und zwar : 249 Stück Großvieh (33 Ochsen,104 Rinder, 62 Kühe, 50 Farren ), 379 Kälber, 516 Schlveine ,42 Hammel , 1 Ziege , 0 Kitzlein 5 Pferde. 12 869 Kilo Fleisch
wurden außerdem von Auswärts eingeführt und der Beschau
unterstellt .

— Mannheim , 28 . Juli . (Getrcidemarkt .) Die
Stimmung im Gctreidegeschäft war heute rnhig. Die
amerikanischen Forderungen lvaren billiger , während
Rumänien hier höhere Forderungen stellte. Preise perTonne cif Rotterdam: Saxonska Mark —.— bis — ,Südrussischer Weizen 126 — bis 140 . — , Kansas n 128 .—
bis 131 .50, Redwinrcr II 127 .— bis 129 .—, rumän. August
September-Abladung 124 .— bis 133 .—, La Plaia -Wetzen— .— bis — , feinere Sorten 135 .—, Russischer Roggen
109 . — bis — , Mixed -Mais — , Donau-Mais 96 .—
bis — , La Plata -Mais 95 .— bis — .—, Russische Futter¬
gerste 106 .— bis — , Amerikanischer Hafer — .— bis
— , Russischer Hafer 133 .— bis 136 .—, Prima russischer
Hafer 137 .— bis 144 .—.

Freiburg , 19 . Juli . Auf dem heutigen S ch weine -
markt waren zum Verkaufe aufgestellt : 20 Läufer und
710 Ferkel , wovon 19 Läufer zu 30 — 50 Mk. per Stück
und 710 Ferkel zu 12 —26 Mk. per Stück verkauft wurden .
Der Verkehr war sehr gut ; die Preise sind etwas gestiegen.

Straßburg , 28 . Juli . Auf dem heutigen Schlachtvieh¬
markt wurden verkauft : 104 Ochsen 126 — 146 , 00 Ochscn-
viertel — .—, 228 Kühe 96—136, 48 Kuhviertel 94 — 128,
26 Stiere 120 — 124 , 00 Stierviertel 00 —00 , 94 lebende
Schweine 136 —140, 6 geschlachtete Schweine 130 —134,25 lebende Hämmel 128 — 148, 3 gcschl. Hämmel 124—000 ,
64 lebende Kälber 168 - 180, 0 geschl . Kälber 000 - 000 M.
Alles für 100 Kg.

Frankfurt a. M . , 28 . Juli . (Schluß ! . 1 Ilhr 45 Min .)
3 '/, °/» Baden in Gulden —.—, 3V* °/o Baden in Mark
10115, 3' /, »/„ io . 101 .15 , 3do . 1896 92 .50, Pfälzer
Hypothekenb . 180 .50 , Bad . Zuckerfabrik 68 .80 , Nordd . Lloyd
106 .70, Hamb . - Amerika 105 .90 , Maschinenfabrik Gritzner
164 .— Karlsruher Maschinenfabrik 225 .—, La Veloce St .-A.
Le —. Oberrb. B . 118 .—. Wechsel Ainsterdam 168 :86 , London
20 .465, Paris 81 .35, Wien 85 .366 , Jtal . 80 .316 , Privatdisk.
1 ' V<° °/°,3 '/. ° » Deutsche Reichsanl. 102 .70, 3 °/° Dtsche.
Reichsanl. 93 .35, 3 -/, °/« Preutz. KonsolS 102 .60 , Oesterr .
Goldrente 103 .75 , Oesterr . Silberr . 102 .10, Oesterr . Lose von
1860154.—, 4 °/« Portug . 47 .20 , Deutsche Bank 208 .20 , Badische
Bank 115 .- Rheinische Kreditbank 142 .10, Rhein . Hypotheken¬
bank 179 .25, Oesterr . Ländcrb. 107 .—, Schweiz . Nordost
—.—, Schweiz . Union —.— , Jura -Simplon — .

Magdeburg , 28 . Juli . Zuckerbericht . Kornzucker exkl.
88 Proz . Rendemcnt 7 .00—7 .20 — . Nachprod . exkl . 75 Proz
Nend . 0 .00—0 .00 . Ruhig. Krystallzucker 1 . 27 .95—. Brot¬
raffinade 1 . 27 .70—.—. Gemahlene Raffinade 27 .20 — .—.,
Gem . Melis 27 .70—.—. (Die Preise verstehen sich
bei einer Mindcstabnahme von 100 Zentnern.) Rohzucker
1 . Produkt Tranfito f . a . B . Hamburg per Juli 6 .97 *

,, G .,
6 .07 */, B ., per Aug . 6 .05— G . , 6 .07 '/, B ., per Scpt .
6 .10— G ., 6 .15 - B . , per Oktober -Dez . 6 .50 G ., 6 .57 '/, B .,
per Januar -März 6 .77 ' / , G ., 6 .82 ' /, B . Schwächer .

— Berlin , 28 . Juli . Spiritus , 70erloco 37 .40, 50er —
— Hamburg , 28 . Juli . Kaffee good . average Santos

Schluß-Kurse, per Sept . 28'/, Pfg , per Dezember 29' /« Pfg .

Dividenden . (Die eingeklammerten Ziffern bedeuten
die Dividende des Vorjahres) .

Vorgeschlagene : Oskar Schimmel und Co ., A .-G . in
Ehemnitz 1 ' /, °/» (1 °/o).

Festgesetzte : Schieferbau-Akt .-Ges. „Nuttlar " 4 '/» */«
(6 %)•

Geschütze : Akt.-Ges . Rolandshütte bei Siegen 10 "/«
(5 °/°).

Karlsruher Standesbuch - Auszüge .
Ehcaufgeb ote : 26 . Juli . Otto Waiblinger v . Rotten»

bürg, Schreiner hier , mir Theresia Deißlcr von hier . -7
Jakob Beßler von Schafhof, Eisenbahnschaffner hier , mit
Eleonora Schäfer von Neudorf. — Herrmanu Hör von Vil-
lingcn , Lackier hier , mit Luise Cesanne v . Vandoeuvres. 7"
Josef Münster von Windischbnch, Feldwebel hier , mit Maria
Götz von Herbolzheim . — Ludwig Zimmcrmann von hier,
Postassistent in Mannheim, mit Luise Stetter von hier . -7
Friedrich Reichert von hier , Kaufmann hier , mit Maria
Binninger von Beiertheim. — Jakob Kaffcnberger von
Reichenbach, Schreinermeister hier , mit Luise Bernhard von
hier .

Geburten : 23 . Juli . Wilhelm Friedrich , Vater Wilh-
Friedrich Vogelmaun Fabrikarbeiter. — 24 . Juli . Albert,
Vater Emil Gärtner , Bierführer. — Mathilde Therese , Vater
Eduard Städele , Schlosser . — 25. Juli . Bernhard, Vater
Bernhard Gsell, Gasarbeitcr . — Margarethe Franziska,
Vater Daniel Wolf, Wagenwärtergehilfe. — 26 . Juli
Franz Josef, Vater Franz Westermann , Schlaffer . — Rich -
Karl, Vater Karl Krctzler, Schutzmann . — Karl Friedrich
Ernst, Vater Philipp Grimm, Postbote . — 27 . Jnli -
Gertrude Sofie, Vater Jos . Storf , Vcrstchernngsbeamter .

Todesfälle : 25 . Juli . Josef Schrittner , Stadttag¬
löhner , ein Ehemann, alt 58 Jahre . — 26 . Juli . Friederike
Lubberger, Pnvat ., ledig , alt 66 Jahre . — Marie Arhcidt,alt 63 Jahre , Wittwe des Generalagenten Ernst Arheidt . —
Marie, alt 1 Monat 17 Tage, Vater Gottlob Greiner, Tag»
löhner. — Adolf Zeller, Stukkateur, ledig , alt 27 Jahre . —
27 . Juli . Katharina Klebsattel , Taglöhnerin, ledig , alt
58 Jahre . — Bertha, alt 10 Monate 15 Tage, Vater Herm-
Koch , Schlosser . — Luise Rehm, alt 32 Jahre , Ehefrau des
Heizers Leopold Rehm .

bewährteste
Nahrung
Für y t '§

gesunde u .
magen¬darmkranke

Kinder .

Städtische Spar - und Psaudleihkaffe und
Schulsparkaffe Karlsruhe .

Gemäß § 79 der Sparkaffenrechnungsanweisungbringen wir die summarischen Ergebnisse der Rechnungen der
Pfandleihkasse und der Schnlsparkasse für das Jahr 1901 nachstehend zur öffentlichen Keuntnis.städtischen Spar - und

Todes -Anzeige .
Heute verschied sanft nach schwerem Leiden, versehen

mit den hl . Sterbesakramenten, im Alter von 74 Jahren,
unsere liebe Cousine, Fräulein

Elise von Kteudgeu.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Freiherr Karl von Reck,
Major a . D.

Herrenatb, 28 . Juli 1902 .

EMklüigkil des PortiMlriilil -Mssks.
Fest am 2. August,

SS® " 100 Stück Mark 1 .20 ,
sind zu haben bei der

Aktiengesellschaft „Sadcnia " m Karlsruhe.
Ludwigsliafen am Bodensee

Pension Villa Regina .
5 Minuten von der Bahn- und Dampferstation. Prachtvolle erhöhte Lage

mit herrlicher Fernsicht auf See und Gebirge , inmitten großer Gartenanlagen.
Vorzügliche Verpflegung , mäßige Preise. Ruhe - und Erholungsbedürftigen zu
längeremAufenthalt bestens empfohlen . Genußreiche Spaziergänge in 3 Minuten
entferntem Laub- und Nadelwald. Bad im Hause . Seebäder. Eigenes Nnder-
nnd Segelboot.

Großer Verkauf von |

Resten aller Art . ;
Es liegt noch ein großer Posten Reste von l

Vorhängen, Leinen, Cretonnes k . -c>
zum Verkauf aus und wird unter Preis abgegeben .

Franz Tauer »
Kaiserstraße 207 .

Katholischer Männerverein Constantia .
Heute Mittwoch Vereinsabend .

Wahl zweier Vertreter für den Ortsausschuß.
Um zahlreiches Erscheinen bittet Der Vorstand .

I . DarmDtkr Hchlchfmheits - Lotterie.
in 2 Klaffen nur 25000 Loose,1 Haupttreffer * /* Million event .

Ziehung erster Klaffe unwiderruflich 14 . August ,
Loose 7 , 0 3 Mk. pro Klasse , auswärts 3 Mk. 20 Pfg . franko, sind
vorräthlg bei der

Expedition des „Badischen Beobachters “,
Zwei vorzüglich erhaltene , sehr

wenig gespielte

Liütlmer-?iailill08
prciswcrth , mit

sunfiähriger Garantie zu verkaufen bei
Ludwig Schweisgut ,

Karlsruhe, Erbprinzenstraße 4

Kinder -
Zwiebackmk - l , Marke Sapin ,

reincS lcichivcrdaulichesFabrikat. Pest.
Muster nebst Gebrauchsanweisunggegen

Einsendung »en 20 Psg . in Marken.
Hl»n verlaute Preisliste .

MederverkLnser erhalten Rabatt .
Schwarzwälder

Zwiebackfabrik in Villingen.
(Echwarzwald.)

I . Spar - 13 nd Pfandleilikasse .
Einnahme » .

1 . Kaffenvorrath . . . . i
2 . Rückstände .
3 . Zinse von Aktivkapitalien .
4 . Gebühren .
5. Sonstige Einnahmen . . .
6 . Vorschüsse .
7. Ausgleichungsposten . . .
8 . Spareinlagen einschließlich gut

geschriebener Zinsen (39 724
Posten) .

9 . Heimbezahlte Kapitalien
10. Ausgenommen«: Kapitalien ,
11 . Sonstige Grundstockseinnahmen

Summe der Cinnahnccn

JC J
73 871 90
6139 17

735 356 34
1311 47
8 059 57

11 145 09
11040 47

6180 543 96
2 729 671 59

0 752 199 56

Ausgabe « ,
1 . Rückstände \ . . . .
2. Zinse für Spareinlagen re.
3 . Abgang und Verluste . .
4 . Aus die Verwaltung . . .
5 . Verwendung der Ueberschüffe
6. Sonstige Ausgaben . . .
7 . Vorschüsse .
8 . AusgleichungSposten . . .
9. Rückbczahlte Spareinlagen

(23 249 Posten) . . . .
10. Angelegte Kapitalien . .
11 . Heimbezahlte Kapitalien
12. Kaffenvorrath auf 31 . Dez. 1991

Summe der Ansgabe «

13 689 2a
687 050 7lj

6 452 25;
42 367 86

4 514 60
11040 47t

4 886 500 86:
3 980 594 65t

144 500 —
95 428 7»"9762159 56

Vermögen .
1 . Darlehen auf Pfandurkunden .2. Deutsche Staatspapiere . . .
ö . Sonstige Jnhaberpapiere . . .4 . Darlehen der Leihkaffe . . .5. Sonstige Darlehen und Wechsel6. Emnahmerückstände. . . . .7 . Stückzmsen auf 31 . Dez. 1901 .8. Werth der Geräthschaften . .9 . Kaffenvorrath

BernrSgsrrsberechrmng.

M.
12323150
4 446 620
1 418 390

20G 665
400 000

4 262
162 803

5 825
95 428

44
70

76
82

73

Summe 19 063146 45

Schulden.
M. 4

031 . Guthaben d. Einleger d .Sparkasse 17 876185
2. Kautionskapitalien und sonstige :

Passivkapitalien . — —
3. Ausgaberückstände . 6 975 79
4 . Passivstückzinsen aus 31 . Dez . 1901 — —

Summe 17 883 160 82
Das Vermögen beträgt . . . 19 063 146 45
Reinvermögen auf 31 . Dez. 1901 1179 985 63

Hiervon ab :
An die Stadtkasse abzuliefernder

Reinertrag
für 1900 mit . 6 359 99 J
, , 1901 „ . 113 292 „ 16 „ 119 652 15

1060 833 48Verbleibt eigcntl. Reinvermögen
Einleger .

Anzahl derselben am Anfang des Rechnungsjahres . . . . . . 23251Zugang in 1901 . .
•• - - 4/

Abgang in 1901
Stand am 31 . Dezember 1901 . . . . . . .

4 868
28119

3 690
. . . 24 429

Berechnung des Reservefonds .
. . bloch § 7 der Satzungen muß dieser 5 -Vo des Gefammtguthabeus der Svareinleaer bekraaeu« n einem Gesammtguthaben der Einleger der städtischen Sparkasse von . . .

^
17 876185der Schulsparkaffe von . . 162 350 „ 23 J

berechnet er sich auf 901 926 M. 76 -J .
zusammen von 18 038 535 M. 26 ^

Einnahmen .
II . Scimlsparltasse .

il . Kaffenvorrath . . . .
«Ö. Rückstände .
8 . Zinse von Aktivkapitalien4. Gebühren .
5 . Sonstige Einnahmen .6. Vorschüsse .7. Ausgleichungsposten ,8. Einlagen .9. Heimbezahlte Kapitalien

Summe der « innahmen

M.
345

6 799
2

4
53

13

— 05

144
23 482

38
30

30 773 39

Ansgaben .
1 . Rückstände . . . . . .
2 . Zinse für Einlageguthaben
3 . Abgang und Verlust . .4 . Ans die Berivaltung . .
5 . Sonstige Ausgaben . .
6 . Ansgleichnngsposten . .
7. Rückbczahlte Spareinlagen
8 . Angelegte Kapitalien .
9. Kaffenvorrath auf 31 . Dez. 1901

Vermögen .
Bermögensberechnung .

1 . Darlehen gegen bedungenesUnter¬
pfand .2. Staatspapiere .

3 . Stückzinsen auf 31 . Dez. 1901'4. Werth der Geräthschaften .
6 . Kaffenvorrath . . . . .

Summe 165 086 99

144 350
18 625
1645

20
445

Schulden .
1 . Guthaben der Einleger der Schul-

sparkasie .2. Ausgaberürkstände.
*

_ „ m .. SummeDas Vermögen beträgt . . . .
Reinvermögen auf 31 . Dez . 1901

4
: 1453 25
. 4 942 15

! 205 77
! 144 38
. 23 582 04
’

445 80
n 30 773 39

JC A
162 350 23

2 736 78
185 086 99-
165 086 99!

vri

Einleger .
Anzahl am Anfang des Rechnungsjahres . . . ; V ; : - 5 -m,Z «V«uig in 1901 . goi
Abgang in 1901 ; . . . . . ; .

6092
Stand am 31 . Dezember 1901 .

767
5 325

Reservefond .
*m Reservefond der Spar - und Pfandleihkasse enthalteir.

Karlsruhe, den 24 . Juli 1903. Der BerivnltUNgsrgt .
Schnetzler . Griebel.

Für die vielen Beweise herzlicher
Theilnahmc an dem schweren Vcr-

! lüfte unseres lieben Sohnes und
Bruders 'Adolf , sowie für die zahl¬
reichen Blumcnspenden und ehrende
Lcichcnbegleitung sagen wir unseren
innigsten Dank.

Karlsruhe, den 29 . Juli 1902 .
Im Namen der trauernden Hinter¬

bliebenen :
Familie Zeller ,
Käthchen Schwarzwälder . I

Zum Neubau der katholischen Kirche
in Hettigcnbencru , Amt Buchen , solle »,
höhere Genehmigung Vorbehalten , einst'
weilen zur Vergebung ausgeschrieben
werden :

im Anschlag 8»
Mk .

Erd- und Maurerarbeit 7994 .05
Steinhauerarbeit 3896 .49
Ziinmerarbcit 2220 .99
Vcrputzarbeit 669 .06
Schreinerarbeit 2296 .3»
Glaserarbeit 57 .9»
Kunstglascrarbeit 529 -90
Schlosscrarbeit 981 .90
Blechnerarbcit 1253 .06
Schieferdeckerarbeit 286 .^
Blitzableitungsarbeit 99 .60
Tüncherarbeit 868 -60

Nach Procrnteu dcS Anschlags
auSzndriickcnde Auacbote hieraus
wollen verschlossen und mit Aufschrist
„ Angebot " versehen spätestens » io
Montag , den I I . August l . I ., vos'
mittags 10 Uhr, bei kath . Stiftung^'
rat Hettigenbenern portoftci ringcic *«1
werden , woselbst unterdessen die Pläne,
Ucbcrschlagsauszüge und Bedingungen ;
zur Einsicht der Bewerber uufliegcn .

Heidelberg , den 28 . Juli 1902.

Erzbischöfliches Bauamt .
Maier . ^

Ein Fräulein,
mit besten Empfehlungen , das lange die
Haushaltung eines nun verstorb . gew >'
Herrn geführt , sucht wieder gleiche Stelle-
Eine vollständige Hauseinrichtung kn»«
zur Verfügung gestellt werden . Offerte" '
unter Ar. 184 an die Expedition ds-

Ein Junge aus achtbarer Familst
findet sofort gute

Lehrstelle in einer Schlosserei .
Auf Wunsch Kost und Wohnung bebss
Meister oder sofort . Bezahlung. Offerte"
sind an die Exvcdition dieses Blattes 3"
richten unter Nr. 161._ _ -

CognacÜ
deutsch und französisch,

empfiehlt billigst
Hermann Zoller ,

Schiitzcnstraste 43 .

Jeden Mittwoch

__ _ Schlachttag.
Brauerei Voll , Alerderplch

Verantw örtlich :
Für den politischen Theil :

(i . V .) Hermann Baßlcr . .
Für Kleine badische Chronik, ,

Lokal- '
Vermischte Nachrichten und Gerichts>a

Hermann Baßler . «
Für Feuilleton, Theater, Conccrte , K »">

und Wissenschaft:
Heinrich Vogel . h

Für Handel und Verkehr , Haus - n°
Landwirthschaft , Jn,erate und Reklame'

Heinrich Vogel .
Sämmtliche in Karlsruhe,

Rotations -Druck und Verlag der Amen
gesellfchast . Badenia " in Karlsruhe.

Adlerstraße 42 .
Heinrich Vogel , Direktor .
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